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DAS HAUPTORGAN ^ r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Freitag , den 13. Juni 1011

raüptausgabe
iGa&hauptstadt Karlsruhe
'„ ®et Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
stowie für den NreiS Pforzheim , » raichgau und Brüh»
■Mi»' für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Orlenau » für die Kreise Ottenburg Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die isgespaltene Millimeterzeile (Kleiu-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt NarlS«
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirrsausgaben ..Kraichgau und
Bruhrain », „ Merkur- SIundichau » und „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen» und Familienailzeigen gel»
1c» erinäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcptteil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüstefür die Gcsamtanslage und Ans.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe » nach Staffel C; für di«
übrige» Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß »
seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für dir Montagausgabe
müssen bis längstens 18 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingeaangen sein . Teitteil und Streifen «
auzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limcler und nur für die Gesamtauslage angenommen«
Plaß - , Sah . und Terminwllnfche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für di« Rückgabe derselbenübernommeir
werden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

» 15. Jahrgang / Felge 103

(gitntontö StrtrcifrmiB ms fwron
3ioeHet Teil des ' - - -

Betiiftfe des Obeckommandss der wehrmachk über die Sampsersslse «egen England in de« erste« Msnake« des Srlegslahrer 1941

vollständiger Sieg mll einem Mindestmaß au Krästeu / Kreta - ein neues Ruhmesblatt in der Geschichte der deutschen Wehrmachk
. Zweiter Teil des Berichts
*

*
ft ? * 11 »» 12 . Juni . Während dieser Kämpfe
dKrttelmeer und in Rordasrik«, die im

h«.*?£ . des zusammeusasieude « Wehrmacht »
R « i ^ geschildert sind, hatte die Lage ans dem

eine Entwicklung angenommen, die
i« lr Ngreise» der deutschen Wehrmacht auch
*

ar t m ^ aum notwendig zu machen schien .
Anfang März marschierten daher unter Zu¬

stimmung der bulgarischen Regierung deutsche
Heeresverbänbe unter dem Oberbefehl des
.̂ ^ " alseldmarschalls Li st in Bulgarien
Ein - Gleichzeitig wurden starke Fliegerverbände“ mer General der Flieger Freihcrrn von
michthofen dorthin überführt , während
deutsche Flaktruppen gemeinsam mit der bul¬
garischen Fliegerabwehr den Schutz der deut¬
schen Kräfte und des bulgarischen Hoheitsge¬
bietes gegen Angriffe aus der Luft übernah.
Men . Zum Schutze der rumänischen und bul¬
garischen Küste des Schwarzen Meeres wurde
deutsche Marineartillerie eingesetzt.

In der zweiten Hälfte des März vollzog sich
der Aufmarsch der Armee List an der bul¬
garisch - griechischen Grenze , um,
wenn notwendig, rechtzeitig gegen die in der
Bildung begriffene britische Operationsgruppe
»n Nordgriechenland einzugreisen.

Englands , sich auf dem Balkan
sich unter anderem auf die

können ^ 'ar
°na?\ c" füt sich gewinnen zurönnen. Die langfahrlgen Bemühungen derdeutschen Pol,tik , freundschaftliche Beziehungen

zu Jugoslawien herzustellen , führten zwar end¬
lich am 25. Marz den Beitritt der jugoslawi¬
schen Regierung zum Dreimächtepakt herbei.
Der Putsch gewissenloser , serbischer Ver¬
schwörer in der Nacht zum 27. März machte
diesen Erfolg der deutschen Politik zunichte und
zwang zu sofortigen militärischen Maßnahmen.
Noch am 27. März gab der Führer den Be-
fehl , nunmehr die Vorbereitungen zur Nie¬
derwerfung Jugoslawiens und zum Angriff
gegen das enqlische Expeditionskorps in Grie¬
chenland gleichzeitig zu treffen . Heer und Luft -
Waffe wurden damit völlig überraschend vor
eine neue unö gewaltige Aufgabe gestellt.

Trotz großer Gelände» und Versorgungs»
schwierigkeiten gelang es aber, diese in so kur¬
zer Zeit z« bewältigen, daß der Führer den
^ egin« des Angriffs ans de» 6. April sestsetze«
konnte.

Der Befehl zum Angriff
xIm Morgen dieses Tages begannen Teile
? ** ? rmee List , die griechische Verteidtgungs-

an der bulgarischen Grenze anzugreifen
.dem ersten Ziel , bis Saloniki und zur« egaischen Küste vorzustoßen .

zweite Kriegsgruppe der Armee trat
gleichzeitig aus dem Raum südlich Sofia in
Achtung auf S k o p l j e an, um Jugoslawien

Griechenland zu trennen und auf schnell¬
em Wege die Verbindung mit den italieni -
Ichen Kräften in Albanien herzustellen .
. Am gleichen Morgen griffen starke Kampf -
" afte des Generals der Flieger Freiherr von
-st i ch t h o f e n , wie auch der im Raum um und
ludlich Wien unter dem Befehl des General¬
obersten L ö h r bereitstehenden Verbände der
Luftwaffe in mehrfachem Einsatz die jugoslawi¬
schen Fliegerhorste und die Festung Belgradan . Zahlreiche feindliche Flugzeuge wurden
abgeschoffenoder am Boden vernichtet , die mili¬
tärisch wichtigsten Anlagen und Gebäude der
feindlichen Hauptstadt zerstört.

Gebirgs - und Infanteriedivisionen der Süd »
gruppe der Armee List durchbrachen , durch
»°' "rzkampsflieger hervorragend unterstützt, in
dreitägigem schwere« Ringe« die dem Ge-
«irgsgelände vorzüglich angepaßte« , in Stock¬
werken übereinander angelegten und in de«
vels gehauene» Befestigungen der sogenannte«
nMetaxas -Liuie". Griechische Elitetrnppe « ver¬
teidigten sie überaus heldenmütig. Es kam zu
heftige » Nahkämpsen , wie sie bisher «och auf
»einem anderc» Kriegsschauplatz stattgesunden
hatten.
, Panzerkräfte der Gruppe durchbrachen inzwi-
schen die serbische Verteidigung westlich Pe¬
rrich und stießen über S t r u m i c a und, hier
nach Süden einschwenkenü, aus Saloniki
vor , das in der Frühe des 9. April erreicht
wurde. Damit war am vierten Angriffstagedie ostwärts des Barbar kämpfende griechische
Armee in der Stärke von 4 ^ Divisionen von
Jören rückwärtigen Verbindungen abgeschnit-ten ; sie streckte deshalb nach tapferem Wider¬
stande in Erkenntnis ihrer hoffnungslosen
Lage die Waffen .

Die Novdgruppe der Armee bahnte sich in
Kämpfen durch schwieriges Berglanboen Weg nach S k o P l j e und B e l l e s . schlug"re jugoslawische 8- Armee vernichtend, und

nahm durch motorisierte « Vteilungen . die bi»
an die albanische Grenze vorstießen , di« Der-
bindung mit der nun in Albanien "."^gehenden
italienischen Heeresgruppe auf . So war
nack wenigen Tagen die Trennung der jugo -
slawisHen von ben griechisch -britischen Streit¬
kräften vollzogen .

Oie Niederwerfung Jugoslawiens
Unterdessen war am 8. April eine dritte

Kräftegruppe der Armee unter Generaloberst
von Kleist aus der Gegend nordwestlich
Sofia zum Angriff auf N i sch angetreten Auch
sie durchbrach rasch die feindlichen Grenzstellun¬
gen und erreichte in der Verfolgung des Geg¬
ners trotz zahlreicher Sperrenund Straßenzer¬
störungen bei ungünstigster Wl" eruna bereits
am 9. April die alte serbische Ha^ tstadt . Meh -
rere feindliche Divisionen die sichrem weite -
ren Vorbringen dieser Gruppe auf Belgrad
entgegenstellten , wurden zersprengt._

Im konzentrischen Zusammenwirken mit der
Gruppe Kleist sollte eine in Kärnten , Steier¬
mark und Westungarn aufmarschierende Armee
unter Generaloberst Freiherr von W e i ch s
am 12. April in den Nordwestteil Jugosla¬
wiens einbrechen und auf Belgrad und
Serajewo vorgehen. Teilkräste überschrit¬
ten in ungestümem Angriffsdrang schon am 6.
April zusammen mit Grenzwachtverbändenauf
einer Breite von 259 Kilometer die Grenze,
bemächtigten sich in raschem Zugriff der Kara-
wanenpäffe sowie der grenznahen Uebergänge
über Mur und Drau und besetzten, nach¬
dem sie starke feindliche Verbände zersprengt
hatten, am 9. April Marburg . Die Haupt¬
kräfte der Armee traten noch vor beendetem
Aufmarsch am 19. April auf Agram an. Am
Abend dieses Tages erreichte eine von ungari¬
schem Boden nach Westen vorstoßende deutsche
Panzerdivision trotz Schneefalls und starker
Vereisung der Straßen die Stadt , in der sie

A-Lool versenke 22700 BRX.
Kriegswichtige Ziele der britischen Insel angegriffen — Kapitänleutnant

Schnitze versenkte über 200 000 BRT .
schaffe» dabei* B e r I i « , 11 Junk . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ei« Unterseeboot versenkte 22 700 BRT .

feindliche« Handelsschisfsraumes.
Die Luftwaffe griff bei Tage und in der letz»

te« Rächt kriegswichtige Ziele in Süd - und
Mittelengland sowie Hafenanlage« an der schot«
tischen Ostküste an.

I » Nordafrika wurde« bei Tobruk Sri »
Wag Truppen , Fahrzeugausammlunge » und
Wafferversorgnngsaulagen unter wirksamesAr-
” ■v **eiCttet genommen . Versuche des Feindes,
bei Tage in die besetzte » Gebiete einznflieae«,wurden bereits über dem Kanal abgcwiese».

gosueger «nb Flakartillerie
fünf britische Flugzeuge ab.
Jagdflieger

azeu .
Der Feind warf in der letzten Racht an meh¬

rere« Orten Nord, und Westdeutschlands
Spreng - und Brandbomben. Die Zivilbevölke¬
rung erlitt Verluste an Toten und Verletzten.
I « Köln , Duisburg und Bochum ent¬
standen stärkere Zerstörungen an Wohngebäu¬
de«. Industrie - und Bahnanlagen wurden nur
unerheblich beschädigt. Die nächtliche Luft¬
abwehr war besonders erfolgreich . Nachtjäger»
Flakartillerie und Marineartillerie schaffen 10
der angreisende» britische« Flugzeuge ab.

Kapitänlentnant Herbert Schnitze hat als
sechster Unterseebootskommandant über 200 000
BRT . versenkt .

Der Führer empfing General Aulonescu
Zn Gegenwart des Reichsaußenministers — Besprechung im Geiste

herzlicher Freundschaft
* München , 12. Juni . Der Führer

empfing heute vormittag im Führerba « in
München in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtige» von Ribbentrop de« r«,
manische« Staatsführer General Auto ,
"

Me Besprechung verlief im Geiste der Herz ,
licke« Freundschaft , die Deutschland und Ru¬
mänien verbindet. . , ^

Bei der An - ««d Abfahrt erwies eine Ehttn -
kompanie der Wasfen -ss die militärischen
Ehrenbezeigungen.
Empfang im Führerbau

Der Führer gab heute mittag zu Ehren
des rumänischen Staatsführers General An -
tonescu im Führerbau einen Empfang, an
dem die Begleiter des rumänischen Staatschefs
mit Ministerialdirektor DaMescu , Oberst Gal-
lin und dem rumänischen Gesandten in Ber
lin , Bossi, teilnahmen. Von deutscher Seite
waren neben dem Reichsaußenminrster von
Ribbentrop Generalfeldmarschall Ke tt e i,
Reichsstatthalter General Ritter v . Epp, Gau¬
leiter Wagner, die Reichsleiter Schwarz , Lutze .
Amann, Bormann , Dr . Dietrich , Buch uno
Fiehler , Generaloberst Ritter von Schobert ,
General der Artillerie Jodl , Ministerpräsident
Siebert , ^ -Obergruppenführer Frhr . v . Eber¬
stein, Generale der Wehrmacht und Führer der
Gliederungen von SA ., ff und NSKK., die
persönlichen und militärischen Adjutanten des
Führers sowie vom Auswärtigen Amt Bot¬
schafter Ritter , der deutsche Gesandte in Buka¬
rest, von Killinger, die Gesandten von Rin-
telen, Schmidt , Hemel , Schmidt , unö der Stabs¬
leiter des Reichspressechefs, Sündermann , an¬
wesend.
Antonescu ehrt die Gefallenen
der Bewegung

Der rumänische Staatsführer General Anto¬
nescu begab sich am Donnerstagvormittag mit
seiner Begleitung und Herren des Auswär¬
tigen Amtes zum Königlichen Platz , um
an den Ehrentempeln der ersten Blutzeugen
der nationalsozialistischen Bewegung Kränze
niederzulegen. Nach dem Abschreiten der Front
der Ehrenkompanie der Waffen - ^ betrat der
rumänische Gast die Ehrentempel und legte
unter den feierlichen Klängen des Liedes vom
Guten Kameraden schlichte grüne Kränze,
deren einziger Schmuck die blau -gelb -roten

Farben des rumänischen Staates bildeten, nie¬
der. Nach einigen Minuten ehrenden Geden¬
kens verließ General Antonescu wieder diese
Weihestätte des deutschen Volkes.
Auf der Rückreise

Der rumänische Staatsführer General An¬
tonescu verließ Donnerstagnachmittag 16 Uhr
München , um sich nach Bukarest zurückzu¬
begeben . Der Reichsministerdes Auswärtigen ,
von Ribbentrop, geleitete den rumänischen
Staatsführer im Kraftwagen zum Flugplatz,
wo sich zur Verabschiedung führende Persön¬
lichkeiten von Staat , Partei und Wehrmacht
eingefunden hatten.

tags darauf unter dem Jubel der kroatischen
und deutschen Bevölkerung einzvg . Im weite¬
ren Vordringen über Karlstadt nahm sie die
Verbindung mit dem rechten Flügel einer aus
dem Raum ostwärts Triest vormarschierenden
italienischen Armee auf.

Roch vor Ablauf der erste» Woche des Feld¬
zuges konnte mehr als die Hälfte des sugosla -
wischeu Heeres als vernichtet gelte«. Die kroa¬
tische« Trnppeu legte » die Waffen nieder. Ei«
am 10. April ansgesangeneroffener Funkspruch
des jugoslawischen Oberbefehlshabers bewies,
daß ihm zn diesem Zeitpunkt schon die Ftthrnn )
seiner Truppe« völlig entglitte» war.

Zur Auflösung des serbischen Heeres hat die
Luftwaffe durch rasche Niederkämpfung der
jugoslawischen Fliegertruppen , unmittelbares
Eingreifen in den Erdkamps und ständige Ein¬
wirkung auf die feindlichen Verbindungs - und
Nachschubwege in hohem Maße beigetragen.
Im übrigen hat die serbische Armee nach den
ersten harten Schlägen nur noch geringe
Standfestigkeit gezeigt.

Bald darauf erfüllt sich auch das Schicksal der
serbischen Hauptstadt . Von Nordwe¬
sten näherten sich ihr schnelle Truppen der
Armee Weichs, von Temesvar eine auS Waf -
fen- ff und motorisierter Infanterie zusam¬
mengesetztes Korps der Armee List . Bon Sü¬
den vordringenbe Panzertruppen der Gruppe
Kleist kämpften sich durch starke feindliche
Kräfte hindurch und nahmen am 12. April die
Belgrad beherrschende Höhe Avalla. Am Abend
dieses Tages setzte der Hauptsturmführcr
Klingenberg mit wenigen ff -M8nnern
über die Donau , deren Uebergänge zerstört
waren , und drang in Belgrad ein . In der
Nacht erreichten die vordersten Teile ber von
Westen her vordringenden schnellen Verbände
den Stadtrand , in der Frühe des 18. April hielt
Generaloberst von Kleist an der Spitze seiner
Panzertruppen den Einzug in die serbische
Hauptstadt.

Gleichzeitig mit diesen Ereianiffen mar eine
ungarische Armee zwischen Dvau und Theiß
aus Osiiek und nach dem Durchbruch durch
mehrere feindliche Grenzstellunaen bis zur
Donau beiderseits Neusatz vorgestoßen .
Die letzten kampfkräftigen Reste des jugosla¬
wischen Heeres gingen fluchtartig in den
Raum um Sarajewo und in das bosnisch¬
montenegrinische Berglaud zurück. Bon Karl¬
stadt her. über den Unterlauf der Save sowie
aus dem Raum Belgrad - Nisch folgten deutsche
schnelle Truppen dem Feinde auf den Fersen.
Am 15. Avril wurde Saraiewo erreicht . Zwei
Tage später nahmen italienische motorisierte
Kräfte, die von Norden und Süden entlang
der dalmatinischen Küste vorgegangen waren .
Moskar , Ragusa und Cattaro . Am Abend des
17. Avril wurde nach zweitägigenVerhandlun¬
gen in Belgrad und Saraiewo die bedin¬
gungslose Kapitulation der gesam¬
ten jugoslawischen Wehrmacht unterzeichnet.

(Foiisetzimg aus Seite 3)

Die Ankunlt General Antonescus ln München
SCm Mittwoch’ traf auf dem Flughafen ln München der rnmftniache Staatsehef General Ä’ntoneaeU
au einem offiziellen Besuch ein, Er .wurde yon Beichsminister dee Auswärtigen von Ribbentrop
begrüßt, .(Presse-Hoffmann, Bildtelegramm.Jj

„Dem denfsdien Soldaten
Isf nldils nnmOfilldi“

Von Hauptmann Stephan
Der stolze Abschlußbericht, den das Oberkom¬

mando der Wehrmacht über die Kampfhand¬
lungen in den ersten fünf Kriegsmonaten deS
Jahres 1941 der Weltöffentlichkeit unterbreitet
hat. schließt mit der lapidaren Zusammenfas¬
sung , daß dem deutschen Soldaten
nichts unmöglich sei . Dieser Satz der Zu¬
versicht und des Selbstvertrauens wäre sicher¬
lich auch schon nach den früheren zusammensas -
senöen Würdigungen der Kriegsereigniffe ge¬
rechtfertigt gewesen . Denn in jedem der vier
großen Feldzüge, die seit September 1939 in
großen Uebersichten vor dem deutschen Volke
und der gesamten Welt in Anlage und Verlauf
dargestellt wurden, sind unvergängliche Helden¬
taten vollbracht worden. Der Polenfeldzug,
das Unternehmen gegen Norwegen, die
Schlacht im Westen bis zum Abschluß der
Kämpfe in Flandern , und endlich die zweite
Etappe in Frankreich, beginnend mit dem
Durchstoß durch die Weygand -Zone bis zum
Waffenstillstand — über alle diese Phasen Le¬
grotzen Krieges hat taS Oberkommando Be¬
richte veröffentlicht , die jeder für sich eine klas¬
sische Darstellung der Ereigniffe bilden und
dem Laien wie dem erfahrenen Soldaten in
gleicher Weise eine Fülle von Tatsachen¬
material und reichlichen Stoff zum Nachdenken
an die Hand geben .

Die Ueberstcht über die KriegSereigniffe in
den ersten fünf Monaten das Jahres 1941 weicht
von ihren Vorgängern insofern ab . als sie sich
zum erstenmal nicht auf einen Kriegsschauplatz
beschränkt, sondern die gesamten , über gewaltige
Entfernungen verteilten Ereigniffe würdigt.
Das ist kein Zufall , der Einsatz gegen England
ließ Sie Konzeytration auf einen räumlich be¬
schränkten Schauplatz nicht mehr zu , sondern er¬
forderte deutsche Maßnahmen größten
Stils in einem Raume , der sich vom Suez-
Kanal bis weit über die britische Insel hinaus
erstreckte. Dabei ist in den letzten Monaten ins¬
besondere in fünf örtlich voneinander getrenn¬
ten Gebieten gekämpft worden. Einmal durch
die deutsche Kriegsmarine zur See im
Atlantischen Ozean von den Küsten Groß -Bri »
tanniens bis hinunter zur Westküste Afrikas.
Zweitens durch die deutsche Luftwaffe um
die britische Insel selbst. Wobei ihre Häfen,
Jnüustriewerke , militärischen Anlagen , aber
auch die Schiffahrtsstraßen ihrer unmittelbaren
Umgebung bevorzugt angegriffen wurden . Be¬
deutet der Kampf von Kriegsmarine und Luft¬
waffe im laufenden Jahre nur eine weitere
Steigerung des Einsatzes , der schon
in den früheren Kriegsmonaten geleistet wor¬
ben war . so traten erstmalig neue Kampfauf-
gaben an unsere Wehrmacht heran , die in der
Ueberstcht in besonderen Abschnitten gewürbigl
werden. Es sind die Aktion des deutschen
Afrika - Korps , die Operationen auf dem
Balkan gegen Serbien und Griechenland
und endlich das Unternehmen gegen Kreta ,
das gerade am ersten Tage des Monats Juni
zum siegreichen Ende gebracht wurde.

Sind so die Kampfhandlunaen erstmalig in
der Geschichte dieses Krieges über einen wei¬
ten Raum perteilt , so liegt ibnen doch ein
einheitlicher Plan , eine große strate¬
gische Idee zugrunde: Ob im Atlantik oder
an den Küsten des Mittelländischen Meeres ,
der Stob aller öeutscken Webrmachtteile richtet
sich aeaen England , wo immer es auch ge¬
gen die Achsenmächte aufmarschiert ist unö sich
Blößen gibt. Dabei bat das Reich gegenüber
dem britischen Geaner einen ungeheuren Vor-
teil . Es beherrscht den europäischen Kontinent
und verfügt damit über die innere Linie ,
auf der es seine Streitkräfte nach Belieben
von Nordwestcn nach Südosten verschieben
kann . Mit welcher Mübe baben die Englän¬
der den Aufmarsch in Aeavvten zuwege ge¬
bracht. und wie zögernd und langwierig bat
sich in vielen Wochen der Transport britischer
Streitkräfte nach Griechenland aestaltet ! Kaum
aber sind die feindlichen Operationen in der
Corenaika und auf dem Balkan stärker bervor-
aetreten. da beainnt die deutsche militärische
Führung mit ihren Geaenmaßnabmen. Mitte
Februar beginnen die Transporte deutscher
Truppen nach Libyen . Am 22. Februar schas¬
sen sie sich die Ausaanasstelluna für ihre
Operationen . Einen Monat später beainnt der
Angriff, und drei Woche» später ist — mit
Ausnahme allein von Tobruk — dieaanz «
Corenaika zurückerobert und bereits
auf ägyptischem Gebiet im Grenzstreifen von
Sollum Boden aewonnen. Nicht ander- auf
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dem Balkan : welchen Triumvb alaubte
Churchill zu erleben, als er am 27. März durchden Belarader Militärputsch ein weiteres
Aufmarschterrain bis nach Mitteleuropa hin¬
ein gewonnen zu haben wälmte . Aber schonam 6. Avril ist das deutsche Oberkommandoin der Lage , zum Geaenschlaa auszuho¬len . In zwölf Taaen ist dann der künstliche
jugoslawische Staat vernichtet . Noch zehn Tagespäter rücken deutsche Truppen in die grie¬chische Hauptstadt ein . Der Srruna zumPeloponnes aelinat den deutschen Fallschirm¬
jägern bei Korinth und der Leibstandarte beiPatras noch vor der Besetzung Athens. In
knavv drei Wochen ist damit die lebte eng¬
lische Festlandsbasis zum Einsturz gebracht.Bon besonderer Eindruckskraft ist in dem
Abschlußbericht des Oberkommandos der letzte
Absatz , der sich auf die Operationen gegenKreta bezieht . Den Sieg , den das Vlll .'deutsche Fliegerkorps hier über die englische
Flotte errang , ist von epochaler Bedeutungund die Tatsache , daß nach der erfolgreichen
Landung von Fallschirm - und Lustlanberrup-
pen sich Gebirgsjäger ausschließlich mit WaffenSer Infanterie gegen einen glänzend ausge¬
rüsteten Feind in lange vorbereitete Befesti¬
gungen durchzusetzen vermochten , ist ohne

DetMcec
Vorbild in der Geschichte . Mit stolzerTrauer erfährt das deutsche Volk von den
Opfern, die dieser kühne Borstoß gefordert hat.Mit noch nicht 1400 Toten , bei reichlich 2500
Vermißten liegen die deutschen Verluste tiefunter denen des Feindes , der 6000 Gefallene
und fast 16 000 Gefangene zurückließ , ungerech¬net die sicherlich außerordentlich zahlreichen
Opfer, die die britische Kriegsmarine bei ihrer
rühmlosen Flucht von Ser Insel einbüßte. Die
ungeheure Ueberlegenheit, die die deutsche
Wehrmacht auch hier wieder bewiesen hat,unterstreicht die Erfahrung , die in allen Kämp¬
fen der nun abgelaufenen fünf Monate gewon¬
nen wurde : Dem deutschen Soldaten
ist nichts auf der Welt gletchzu -
setzen . Und wenn nunmehr durch eine lieber-
sicht wieder ein Schlußstrich unter eine beson¬
ders wichtige Epoche des Krieges gesetzt wer¬
den konnte , so berechtigt der Verlauf des gro¬
ßen Ringens in dem ganzen wetten Raum vom
Atlantik bis Suez zu der stolzen Zuversicht ,
daß die deutsche Wehrmacht bei der Lösung
der Aufgaben, die die Zukunst ihr bringen
wirb, durch weitere erfolgreiche Schläge das
deutsche Volk sicher dem Siege entgegenführenwird.

vomben auf Mallas Flugplätze
Panzer Lei Tobruk von der italienischen Artillerie wirksam beschossen

* Rom, 12. Juni . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

In der Nacht zum 12. Juni haben Bomber
in aufeinanderfolgenden Wellen die Flug¬
plätze von Malta angegriffen. Am Mitt¬
woch haben unsere Begleitjagöflugzeuge im
Verlauf einer Luftaufklärung über der Inselim Luftkampf zwei Hurricane abgeschofien.

Im zentralen Mittelmeer haben un¬
sere Jäger feindlichen Bombern den Weg ver¬
legt und eine Vlenheim abgeschosien. Ein wei¬
teres britisches Flugzeug wurde südlich von
Pantelleria von der Luftabwehr eines unserer
Torpedoboote abgeschosien. Einer unserer Auf¬
klärer ist nicht zurückgekehrt .

Im Aegäischen Meer haben britische
Flugzeuge eine Ortschaft der Insel Rhodos mit
Bomben belegt .

In Nordafrtka wurden an der Tobruk-
Front Ansammlungen feindlicher Panzer und
Kraftwagen von unserer Artillerie wirksam
beschossen . Unsere Fliegerverbänöe haben Ber-
forgungsstellen sowie Verteidigungsanlagen
von Tobruk wiederholt angegriffen und
Brände sowie Explosionen verursacht . Deutsche
Fliegereinheiten haben die Ziele des Stütz¬
punktes von Marsa Matruk getroffen.
Ein Brennstoff-Depot geriet in Brand .

Britische Flugzeuge haben einige Ortschaften
tm Gebiet von Benghasi bombardiert. Die Hal¬
tung der Zivilbevölkerung war , wie stets , ru¬
hig und diszipliniert.

In O st a f r i k a haben unsere Truppen auf
Grund des erhöhten feindlichen Druckes , neue
rückwärtige Stellungen bezogen.

Tobruk wurde zur Hölle
. Hn. Rom. 12. Juni . Das Unablässige für
des in den letzten Wochen um Tobruk in Stel .lun« gebrachten Artillerterings trägt nach ita¬
lienischen Berichten dazu bei . die Widerstands¬
kraft der eingeschlossenen Engländer und Au-

Zlalien vernlchleke bisher 1306 Flugzeuge
Bier erfolgreiche Nachtangriffe Eisenbahnen, Oeldepots und Munitionslager

getroffen
W. L. Rom , 13. Juni . Nach römischen An»

gaben wurden seit Kriegseintritt Italiens durch
den Einsatz der italienische « Luftwaffe 1868
Flugzeuge vernichtet und 132 beschädigt. Der
erfolgreichste Monat der italienische » Jagd¬
flieger war bisher der Dezember 1946, in dessen
Verlauf 158 Feindflngzeuge zerstört wnrde«.

Vier schwere Luftangriffe der Achsenluftstreit¬
kräfte fanden im Laufe der Nacht zum Don¬
nerstag auf englische Stellungen der nord¬
afrikanischen Front statt. Die zur landseitigen
Versorgung Marsa Matruks wichtige Eisen¬
bahnstrecke Alexandria-Fuka wurde in der
Nähe von Matruk angegriffen und erlitt mit
den in unmittelbarer Nähe der Gleisanlage er¬
richteten Depots und Lagergebäuden schwere
Schäden . Eine taktisch wichtige englische
Batteriestellung und Scheinwerferposten wur¬
den wirksam bekämpft . Wenig später erschienen
italienische Bomber Wer dem englischen Treib-
stosflager von Wadinuda, wo zwei Volltref¬
fer die Oeldepots trafen . Ein schwerer Nacht¬
angriff richtete sich im Kampfabschnitt Tobruk
gegen das Pilastrinafort . Auf englischer Seite
wurden Jäger , die mit Scheinwerfern ausge¬
rüstet waren , eingesetzt, ohne jedoch gegen die
Kampfflugzeuge zum Erfolg zu kommen . Der
Vierte Angriff richtet« sich gegen die Muni -
tionsdepots von Fort Solaro , die durch einen
Volltreffer getroffen wunden. Zwei gewaltige
Brände blieben lange Zeit sichtbar. Der Ver¬
such englischer Jäger , bei Morgengrauen zum
Einsatz gegen einen italienischen Flugplatz zu
kommen , wurde von denffchen Jägern im Keim
erstickt . Zwei britische Jäger wurden brennend
abgeschossen.

Stützpunkt Malta fast uubrauchbar
Die andauernden schweren Angriffe deutsch -

italienischer Luftstreitkräfte auf die britische
Jnfelfestung Malta haben diesen stärksten
britischen Flottenstützpunkt im zentralen Mit¬
telmeer seiner einstigen Bedeutung beraubt.
Riesige Schäden wurden an den Hafenanlagey
und Befestigungen der Insel durch die Tag-
und Nachtangriffe der deutschen und italieni¬
schen Bombenflugzeuge angerichtet . Die Luft -
angriffe auf den Kriegshafen La Valetta
haben in den letzten Monaten ständig zugenom¬
men . Die britische Flottenleitung wagt nicht
mehr, ihre schweren Schiffe dort vor Anker
gehen zu lassen oder in die Werften zur Repa¬
ratur zu bringen. Nur leichte britische Kriegs¬
schiffe laufen noch vorübergehend Mälta an.
Nachdem Malta für die britische Mittelmeer¬
flotte als Stützpunkt teils unbrauchbar
und andererseits zu gefährlich ist, richten sich
die Angriffe der deutschen Luftwaffe nunmehr
gegen die beiden letzten britischen Stützpunkte
Alexandria und Haifa .
London gibt weitere Kriegsfihiffverluste zu* S t o ck h o l m » 12. Juni . In London wnrde»wie Reuter meldet , amtlich bekanutgegebe «, daß
die britischen Kriegsschiffe .-Terror " und
„Labybirb" durch feindliche Handlung währenddes Kampfes an der lybischeu Küste verloren
gegangen sind, - » • !- $■

Der „Terror " ist ein älterer , aber sehr stark
bestückter Monitor , eine Schiffsklaffe , von der
England überhaupt nur über drei Einhei¬ten verfügte. Bei einer Wasserverdrängung
von 7200 Tonnen hatte dieses Kriegsschiff , üaS
während des Weltkrieges für die Beschießungder flandrischen Kttste erbaut wurde, zwei Ge¬
schütze von 38-1 Ztm . und von 10,2 Ztm ., fernerhalte eS Flugabwehrgeschütze und Maschinen¬
gewehre an Bord . Die Besatzung betrug 800
Mann . Bei der „Ladybirü " handelte eS sich um
ein Flußkanonenboot von 625 Tonnen , das ur -
sprünglich für die Donau bestimmt war und im
Weltkrieg in Mesopotamien Verwendung fand .Bet einer Besatzung von 60 Mann hatte eS
eine Bestückung von zwei 15,S-Ztm .-Geschützen
sowie tzlugabwehrgeschützen und Maschinen¬
gewehren.

Churchill plante Mental gehen General Senh
Schwere Kümpfe an der syrischen Küste — Erbitterter französischer Widerstand — Aufruf Petains an die Levante-Truppe«

stralier , deren Zahl hier auf 20 600 bis 40 000
Mann geschätzt wird , zu verringern . Seitdem
der Artilleriebeschuß des HafenS und der Fe-
stunaslinie von Tobruk aufaenommen wurde,mehren sich, wie italienische Kriegsberichte
melden . Leim Feind Ermüdungserschei¬
nungen , wobei besonders auch seine Trink -
w a s f e r n o t mitspielen dürfte.

Der Angriff der deutschen und italienischen
Luftwaffe , die den Luftraum der Cyrenaika be¬
herrschen , richten sich in erster Linie gegen den
Hafen von Tobruk. und die Stukas hätten ihn
zu einem einzigen Trümmerhaufen und
Schiffsfriedhof gemacht. Die Schiffswracks lie¬
gen so eng beieinander, daß nur mehr ganz
kleine Dampfer und Soaelüarken in die Bucht
einfahren können .

Die in den letzten Tagen im NaSkamps um
einzelne Bunker gemachten britischen Gefan¬
genen . schildern das Leben im belagerten To¬
bruk als Hölle .

Im Englanddienst versenkt
* Reunork » 12. Juni . Di« Nachrichten¬

agentur Associated Brest erfährt ans Reu»
Yorker Reeder-Kreise «, dast der Dänen -Frach-
ter „Monberg" (2361 BRT .j, der «ach der Be»
setzuug Dänemarks durch deutsche Trnppe» von'den Engländer « geraubt worden war, im At»
lantik versenkt worden sei.

Neuyorker Schiffahrtskreise« zufolge wurde
der im Dienst Englands fahrend« norwegischeMotorfrachter „Teneriffa" (5885 BRT .)im Rordatlantik versenkt . Die Besatzung wurde
gerettet.

^ Italiener schaffen siebe« Flugzeuge ab
* Rom . 12. Juni . Einer Stesani -Mekdung

zufolge stieben italienisch « Jäger , die
Erknndnngsflngzenge begleiteten, am Dou-
«erstagvormittaa mit ßeindlicheu Iaadverbäu «
de» in einem kurze« heftige« Gefecht zusam¬
men . Dabet wurde« siebe « feinbliche Jäger
vom Muster Hnrricanc adgeschossen .

ff . 1^ . Stockholm . 12 . Juni . Nach einer Mel¬
dung des skandinavischen Telearammbüros ausBeirut war ein Attentat gegen den fran¬
zösischen Oberkommiffar von Syrien gevlant.das General Deutz gleichzeitig mit dem Be¬
ginn des englischen Einmarsches aus dem
Weg räumen sollte. Das Komplott wurde je¬
doch aufgedeckt und eine Reihe von Beteiligten
wurde verhaftet.

Aus Beirut wird weiter « meldet , dast die
Engländer im Verlauf - eS Mittwoch Angriffe
östlich von Kissoui durchgeführt haben, die
aber von Sen französischen Truppen ab ge¬wiesen wurden. Merdiiavoun sei von den
Franzosen geräumt worden. Längs der Küste
leisten di« französischen Streitkräfte dem eng¬
lischen Vorstoß , der von Einheiten der briti¬
schen Kriegsmarine unterstützt wird, weiterhin
W i ö e r st a n d .

Die militärischen Kreise tn Vichy erklären
am Donnerstag , daß sich die Lage in Syrien
seit Mittwochabend nicht wesentlich geändert
bat. Schwere Kämpfe finden an der
Küste südlich von Saida statt , welche sich ent¬
gegen der Behauptungen des englischen Rund¬
funks nach wie vor in französischer Hand be¬
finde. Das englische Geschwader , das Sen Vor¬
stoß der australischen Truppen schützt, wird in
Vichy auf acht Schiffe . nämlich ein Schlacht¬
schiff. zwei Kreuzer und fünf Torpedoboote ge¬
schätzt. Trotz schwerer Verluste verteidiaen stch
die französtschen Truvven mit arötzter Erbit¬
terung.

Marschall P 4 t a i n hat an dte Offiziere. Un¬
teroffiziere und Mannschaften der Land - , See-
und Luftstreikkräfte der Levante eine Botschaft
« richtet, in der er saat . ganz Frankreich sei
„stolz auf seine Kinder, die tn einem fernen
Land heroisch ihre aanze Soldatenpflicht er¬
füllen ."

Australier an der vordersten Front
Die Engländer offenbaren, daß sie in Syrien

wieder einmal den Australiern die schwie¬
rigste und unter Umständen blutigste Ausgabe
überlassen haben . Gerade gegen Damaskus
sind nach den Sonderberichterstattern der Lon¬
doner Blätter australische Truppen eingesetzt
worden, die erst vor kurzem im Nahen Osten
an« kommen seien . Es handle sich um Soldaten ,die noch nie zuvor im Kamps gestanden hätten-
aber angeblich mit besonders guter Ausrüstung
versehen seien. Trotz der Erfahrungen in Grie¬

chenland und Kreta und der dortigen schweren
Berluste für dte Dominientruppen und trotz
der australisch - neuseeländischen Proteste haben
also die Engländer wiederum ihren Hilssvöl-
kern von Uebersee die Ehre der riskantestenRolle zugeteilt, während sie selber in Palästinaund Aegypten die Etappe organisieren.

Britischer Angriff znrückgeschlagen
Nach dem aus Vichy gemeldeten Bericht des

französtschen Kriegsministeriums über die
Kämpfe in Syrien —Libanon wurden die bri¬
tischen und gaullistischen Truppen am 12. Juniauf der gesamten Front zurückgehalten . Inder Küstenzone seien die Streitkräfte , die den
Litanifluß überschreiten konnten , vor den fran¬
zösischen Widerstandszentren südlich von Saida
zum Stillstand gebracht worden. Die britischeFlotte unterstützte nach wie vor durch heftige
Beschießungen die Tätigkeit der Landtruppen.Ein am Donnerstagvormittag von Panzer -

streitkrästen gegen dt« französtschen Stell«»»«
nördlich von Merdjayoun unternommener An¬
griff sei zurückgeschlagen worden. In der Nachtauf den 12. Juni habe die britische Luftwaffeden Hafen von Beirut mehrmals ergebnislosbombardiert. iltJJ411

Fawzi Kauki kümpft in Syrien
Zu dem erfolgreichen Angriff der arabisch«

Kampfgruppe unter Führung von tzawzkKauki auf die englischen Oelleitungen rn
Transjorbanien , wobei eine Pumpstation und
die Oelleitung selbst auf einer lange» Streckein die Luft gesprengt wurden, wurde ein eng¬lischer Verband aus leichten Panzerstrettkräftenzur Jagd auf die arabische Freischar eingesetzt.Nach italienischen Meldungen soll eS FawztKauki gelungen fein , von Transjordanien auS
die syrische Grenze zu überschreiten , wo er auf
syrischem Boden an den Kämpfen gegen di«Engländer teilnehmen will.

Keine deutschen Soldaten in Syrien
General Dentz weift ausländische Lügen zurück — Keine französischen Desertionen
* Ge« f, 12. Juni . I » einer scharfe» Erklä¬

rung « eudet sich OLerkommissar Dentz
gegen erlogene Behauptungen, die j» de« letz¬ten Tagen von ausländischen Sender » über
Syrien wiebergegeben worden find.

ES sei falsch , stellt General Dentz eindeutig
fest :

1. Daß übergelaufene französische Gtreit -
kräfte in Sueda eingetroffen seien. Sueba sei
nach wie vor in der Hand des Oberkommissars:

2. daß sich 6006 deutsche Soldaten in Syrien
befänden :

3. daß 4000 Franzosen im Gebiet des Diebel'
Drus sich den britischen Streitkräften ange -
schlossen hätten :

4. daß die französtschen Beamten in Dera und
Mer -Jayoun mit den Truppen des Verräters
de Gaulle zusammenarbeiteten:

5. daß britische Flotteneinheiten Tripolis be¬
schossen hätten:

6. daß die britische Flotte und die britische
Luftwaffe über völlige Aktionsfreiheit an der
syrischen Küste verfügten und die La« beherr¬
schen.

Duff Looper droht mlk Kücftiitt
Ernennungen über seinen Kopf hinweg — Für alle Fehler verantwortlich

H.W. Stockholm , 12 . Juni . Die neueste
Krise im englische» Jnformatiousmiuisterinm
hat « eitere Nahrung gesunden durch die Er¬
nennung Sir Malcolm Robertons zum*
Präsidenten des .Mitish Council".

Diese Maßnahme wird zwar allgemein mit
großer Zustimmung begrüßt, aber sie hat dem
Jnformationsminister Duff Cooper neuen
Anlaß zur Beschwerde über «ine Vernachlässi -
,ung seines Ministeriums und ungenügende
Berücksichtigung seiner eigenen Befugnisse ge¬
geben. Duff Cooper ist der Ansicht , er selbst
hgtte vor der Ernennung eines neuen Leiters
für den „British Council" zu Rat « gezogen
werden müssen, da der „British Council" für
die kulturelle Propaganda in neutralen Län¬
dern zuständig sei . Es ist heute , wie amerika-
Nische und schwedische Meldungen besagen , in
London ein öffentliches Geheimnis geworden ,
daß Minister Duff Cooper entschlossen sei . stch
nicht länger zurückdrängen zu lassen. Er werde
nicht im Amte bleiben , falls seine Machtbefug¬
nisse nicht bedeutend erweitert werben. Duff
Cooper droht jetzt selbst mit dem Rücktritt
im Anschluß an die Dcmissionsgesuche seines
Generaldirektors Sir Walter Monkton und
anderer hoher Beamter . Die englische Presse
unterstützt ihn im wesentlichen bei dieser Hal¬
tung. Verschiedene Abgeordnete forderten so¬
gar, er müsse in das Kriegskabinett ausgenom¬
men werden. Sie verbinden damit allerdings
den wenig freundlichen Hinweis, daß er auf
diese Weise auch am besten für alle Fehler
verantwortlich gemacht werden könne,
die unter sein Reffort fallen .

Wie United Preß enthüllt, hat zur fetzigen
Krise im JnformationSministerium wesentlich

Englands Mangel an Flugplätzen und Piloten
Keine Armeesliegerei — Lebhafte Auseinandersetzungen

H.W. Stockholm , 18. Juni . I « England
ist eine große Auseinandersetzung darüber im
Gauge» ob die Armee nun eine eigene
Luftwaffe bekommen soll oder nicht. Die
weitgehende » Erwartungen , die Churchill mit
ei« paar Bemerkungen zu diesem Thema in
seiner letzten Rede im Unterhaus erweckt hatte,habe« sich schon wieder verflüchtigt, weil nähere
Nachprüfung ergab» daß sie recht unverbindlich
gehalten waren und vor allem, wie in schon sovielen Fällen » « ege» Materialmangels nicht
ohne weiteres verwirklicht werden könne«.

Churchill erklärte : „Es ist nach meiner An¬
sicht von großer Bedeutung, daß jede Division,besonders Panzerdivision, die Möglichkeit be-
kommen soll, sich mit einer gewissen Anzahlvon Flugzeugen einzuarbeiten, dte diese Di¬
vision je nach Wunsch und Bedarf heranholen
kann ." Dies war dahin gedeutet worden, als
sollte die Armee endlich ihre völlig eigene Luft -
waff « erhalten, genau wie die Marine . Man
erblickte darin eine Folgerung aus den Lehren
von Kreta, durch die endlich ein langwieriger
Streit zwischen Armee und Lustfahrtministe,
rium zugunsten der Armee entschieden worden
sei . Jetzt stellt sich heraus , daß die Wünsche
nach einem solchen eigenen Armee -Luftarm
nicht erfüllt werden können , sondern lediglich
eine Stärkung der für die Zusammenarbeit
mit dem Heer bestimmten bereits bestehenden
Sonderstaffeln geplant ist. Das ist eine arge
Enttäuschung nach den vielen Deklamationen
über die notwendigen Berücksichtigungen der
Kriegserfahrungen , wonach eine Armee ohne
Luftwaffe nicht mit Aussicht auf Erfolg gegen
eine moderne Luftflotte operieren könne . Auf
diesen Mangel wurde sehr viel Schuld an
den Niederlagen von Norwegen bis
Griechenland geschoben. ES ist insbesondere
festgestellt worden, daß auf deutscher Seite dte
Zusammenarbeit der Infanterie - und der P.an-

zerwaffe mit den Luftstreitkrästen so eng sei
wie mit der Artillerie.

Die englische Luftwaffe soll weiter eine ei¬
gene Organisation bleiben. Eine Austeilung
in selbständige Luftwaffe und Armeefliegerei
würde erst möglich sein, wenn England über
genügend viele Flugzeuge und Flieger
verfüge, um beiden Aufgaben gewachsen zu
sein. Der Materialmangel zwinge zur Kon¬
zentration aller Anstrengungen auf bas zu¬
nächst vordringliche Ziel , eine Luftwaffe , aus¬
reichend zum Kampf mit der deutschen Luft¬
waffe , aufzubauen. Vorher könnten alle or¬
ganisatorischen Eingriffe nur Verzögerungen
Hervorrufen.

der Umstand beigetragen, daß das Ministerium
über einen bestimmten sensationellen
Vorgang der letzten Woche überhaupt nicht
unterrichtet wurde. Duff Cooper, den die
Presse mit Fragen bestürmte , und der seine
Ahnungslosigkeit nicht eingestehen wollte , gab
aufS Geradewohl einige Auskünfte, die er stch
angeblich bet einer unterrichteten Stelle geholt
hatte. Sie erwiesen sich — wie so viele andere
Dinge, daß das englische Jnformationsmtniste -
rium verzapfte — als grundfalsch . Duff
Cooper erlitt einen schweren Reinfall, der seine
Politik und seine Methoden vor aller Welt
kompromittierte.

Dem Dementi ist die Erklärung angefügt,daß diese Kampagne von Falschmeldungen dazubestimmt sei . die durch den erfolgreichenWiderstand der französischen Truppen ge¬schaffene Lage zu verbergen und die Enttäu¬
schung darüber zu vertuschen .

»Enttäuscht , keine Deutschen getroffen I
zu haben" *

Wie OFJ . aus Beirut meldet, liegen nens
Gefangenenaussagen über die britische Agtta-
tion vor, die den eigenen Soldaten eingereöet
hatten, daß sie in Syrien gegen Deutsche
kämpfen würden. Ein schottischer Soldat er¬
klärte, er sei „enttäuscht , keine Deut¬
schen getroffen zu haben " : ein anderer
Soldat bekundet , man habe ihm gesagt, daß
drei deutsche Panzerdivisionen die Verteidigung
Syriens übernommen hätten. Als er und
seine Kameraden sich französischen Soldaten ge¬
genübersahen, seien sie zunächst überzeugt ge¬
wesen, daß es sich um Deutsche in französtschen
Uniformen handele . — Ein Fliegervfftzier er¬
klärt, er habe geglaubt, mit deutschen Flug¬
zeugen zu tun zu haben , und er sei erstaunt
gewesen, französische Apparate mit französischen
Besatzungen bekämpfen zu müssen. Ein Kor¬
poral sagte , seine Abteilung habe Befehl erhal¬
ten, bas Feuer nur auf die Deutschen zu er¬
öffnen .

Diese übereinstimmenden Aussage« zeigen
baß England trotz aller Dementis seitens der
französischen Regierung und des französischen
Oberkommaßdos systematisch dte Falschmeldun¬
gen von der Besetzung der Levantestaaten durch
deutsche Truppen ausbeutet.

Der französische General Ta¬
tra ux . ehemaliger Gouverneur von Jndo -
chtna, der zur Verräterclique de ®lralk . ® "
gegangen ist . ist , wie das französische Wochen¬
blatt „Gringoire " enthüllt, mit einer Jüdin
verheiratet .

Roofevelt über USA.-hilssmatznahmen
Kein Mittel gegen Englands ständig wachsende Schiffsraumnöte

H . W. Stockholm . 12. Juni . I » Roofe«
velts Bericht a» den Kongreß «her die erste
Etappe der Eualandhilie spielt die Unter¬
stützung an Schiffsraum eine Haupt¬
rolle. Bon dem bisher übergeführtou Kriegs»
material im Werte von 75 Mill . Dollar ent¬
fällt der größte Betrag , nämlich 26 Mill . Dollar
ans Schisse.

Roofevelt saat hierzu: Schiffe sind notwen¬
dig. um Material und Lebensmittel zu trans¬
portieren . Wir haben sofort zwei Mill . BRT .
Fracht- und TaLtichiffe zu Englands Verfü¬
gung gestellt, aber das reicht nickt aus . Wir
müssen künftia an jedem Taa eine ausreichende
Anzahl von Schiffen abltefern können . Die
Schiffe der Alliierten werden bei uns repa¬
riert und sie werden auch bei unS ausaerü -
stet . Schiffe der englischen Flotte werden bei
uns repariert , um so rasch wie möglich ihre
Aufgabe wieder ausnehmen zu können .

"
Roofevelt teilt weiter mit. daß Millionen

Kilogramm Lebensmittel bereits »ur Versen¬
dung gelangt seien oder versandt werden sol¬
len. Er enthüllte auch, daß England nach dem
Rückzug von Dünkirchen im Juni 1040 aus
USA .-Reservcvorräten Gewehre . Maschinen¬
gewehre . Feldartillerie und Flugzeuge für
mehr als 43 Mill . Dollar erhalten habe .

An RooseveltS Konareßbericht ist die An -
gäbe recht interessant, daß zwei Millionen
ÄRT . bei weitem nickt ausreickten. um Eng¬
lands st ä n ö i.a wachsende Schiffs -
raumnöteauch nur annähernd zu
beseitigen .

Washington will Kroatien
nicht anerkennen

W.L . Rom, den 13 . Juni . Nock italienischen
Meldungen aus USA . wollen die Vereinigten
Staaten Kroatien nicht aneickennen . Die-

Vollkommene Solidanläk der Achse
Ansprache Cavalleros zum Jahrestag des Kriegsetnttitts Italiens

* Rom, 12. Juni . Zum - Jahrestag des
Kriegseintritts Italiens hielt Generalstabschef
General C a v a l l e r o eine Rundfunk¬
ansprache , in der er nochmals darauf hinwies,
öatz Italien bereits seit Jahren im Kampfe für
den ihm zukommenden Lcbensraum steht.
Italien habe auf weitentlegenen Kriegsschau¬
plätzen und in schwierigem Gelände den Krieg
führen müssen, wo zwangsläufig die Erfolge
nur langsamer errungen werden konnten , die
Verluste größer sein mußten und auch vor¬
übergehend Mißerfolge nicht zu vermeiden
waren . Nach einer ausführlichen Schilderung
des Balkanfeldzuges erklärte er weiter, daß,
wenn auch die deutsche Lawine auf ihrem
Marsch alles vor sich hergetrieben habe, auch
ein großes Verdienst den italienischen Sol¬
daten zufalle , wie dies auch der F ü h r e r des
Deutschen Reiches offen anerkannt Hab«,

Der Krieg gehe inzwischen in der Solidarität
der Achse weiter, einer vollkommenen Soli¬
darität auf militärischem , politischem, wirt¬
schaftlichem und geistigem Gebiet. Vor einem
Jahre Hütten die deutschen Soldaten auf ihrem
Marsch auf Paris Italien zugejubelt, als es
ins Feld zog. Heute , nach zwölf Monaten u n-
verbrüchlicher Waffenbrüderschaft ,
sende Italien den überall siegreichen deutschen
Truppen begeisterte , bewundernde kamerad¬
schaftliche Grüße . Die Kühnheit, mit der die
italienischen Abteilungen an dem wunderbaren
Unternehmen von Kreta teilgenommen hätten,
bezeuge den festen, entschlossenen Willen
Italiens .

General Cavallero schloß mit der Versiche¬
rung , baß Heer, Marine und Luftwaffe Ita¬
liens alles daran setzen werden, um den
Endsieg zu beschleunigen .

ses Verhalten wird in Italien als Zeugnis
der Bergswalticmnaspolttrk der Temokratten
gegenüber den Rechten der Völker auf Unab¬
hängigkeit beurteilt . Man fetzt hinzu, daß bis
zu einem gewissen Grad Kroatien ffir seine
Befreiung Roofevelt dankbar sein kann, der
höchst unfreiwillig durch die Intrigen seines
Sondergesandten Donovcm zum Zusammen¬
bruch des Mosaikstaates Südslawien beitrna .

König Boris beim Duce
W. L. Rom, 13. Juni . König Bort » von

Bulgarien , der dem italienischen Königs»
paar einen Besuch abstattete , bat nach einer in
Rom am Donnerstagabend aus « geLenen amt¬
lichen Mitteilung den Duce im Palazzo Ve¬
nezia besucht. Das Gespräch dauerte etwa zwei
Stunden .

Zusammenarbeit der europäische«
Automobilindustrien* Berlin. 12. Juni . Am 5. Juni 1941 hat in

Berlin unter dem Borsitz des Generalbevoll¬
mächtigten für das Kraftfahrwesen — General
von Schell — eine Sitzung zwischen der deut¬
schen, italienischen und französischen Kraftfahr,
zenginbustrie stattgesunden , in der die Grund¬
züge für eine Zusammenarbeit im Rahmen de,
kommenden europäischen Wirtschaftsplanung
festgelegt wurden.

In Uebereinstimmung mit der deutschen
Kraftfahrzeugindustrie, vertreten durch den Lei.
ter der Wirtschaftsgruppe Fahrzeugindustrie,
Herrn Direktor E g g e r . der italienischen Kraft¬
fahrzeugindustrie, vertreten durch den Präsiden¬
ten der Anfia. Herrn Acutis , der franzö¬
sischen Kraftfahrzeugindustrie, vertreten durch
den Präsidenten des COA. . Herrn Minffter
L e h i ü e u x . ergab sich in allen Punkten eine
einheitliche Auffassung über die zukünftige Zu-
sammenarbeit. rriJCI ,Zum erstenmal in der Geschichte der euro¬
päischen Kraftsahrzeugindustrie wurde damit die
völlige Uebereinstimmung festgestellt, daß fü,
die Kraftfahrzeugwirtschaftder beteiligten Län¬
der und damit für die gesamte Motorisierung
Europas weitgehende Auswirkungen zu erwar.
ten sind . Die damit begonnene , sehr zu begrü¬
ßende Zusammenarbeit wird für die Gestaltung
der europäischen Kraftfahrzeugwirtschaft rich -
tunggebcnö sein.

Zwischen Jap an und - er «Söwse
Union wurde ein Handelsabkommen m
einer Dauer von fünf Jahren abgeschlossen .

General Weygand stattete auf seiner
Vesichtiaunasreisedurch Nordafrika der Stadt
Rabat einen Besuch ab. wo er mit dem Gene¬
ralsekretär von Marokko. General NoaueK»
zusammentraf.
Vorlag: rildror -Vsrlag G. m . b. H, Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Manz, Haupt»chriftlelter Frans
Moraller (bei der Wehrmacht ). Stellv . Hauptscbrift*
leiter and Chef vom Dienst : Dr. Georg Brixner.
Rotationsdruck : Sfldwegtdeotsche Druck - und Verlag*
gesellscbatjt w tzZ, g, a , ist EuWsla Kr, U »Mtl»
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Der Mzug men Skiechrnlanr
Mit der Niederwerfuna ftngoflawiens in
einem Feldzug von noch nicht zwölf Ta¬
ge« war für die Armee des Generalseld-
marschalls List eine sichere Grnndlaae für
die weiteren Operationen aeae « Griechen¬

land aeschafse «.
. Auf ihrem rechten fttüflel war schon am
10. April eine motorisierte Abteilnna Wer die
griechische Grenze bis ft l o r i n a voraesto -
Bett Die fiter erstmalig auftretenöen briti¬
schen Truppen wurden von schnellen Verbän¬
den des Heeres und der Waffen- ss in mehr-
tätigen heftigen Kämpfen bis fiinter den
Aliakmon zurückgeworfen . Am 14. Avril
wurde Kozani aenommen und südostwärts
davon ein Brückenkopf über den Fluß er¬
kämpft . Andere aus der Geaend von Saloniki
vorgegangene Teile der Armee batten inzwi¬
schen an mehreren Stellen den Uebergang
über den Unterlauf des Aliakmon erzwungen.
An der Küste entlang Metzen Panzerkräfte
bis in die Hübe des Olymp vor. ftn Alba¬
nien trat der linke italienische ftlüael zum
Angriff an und nahm am 16. Avril Koritsa.
Umfanareiche Strotzen- und BEckenzerstörun-
^ n und durch Regen und Schnee aufaeweickte
Wege erschwerten auf der ganzen Front das
Borwärtskommen der verbündeten Truppen .

Bei Kastoria, am mittleren Aliakmon und
x^ldersetts des Olymp versuchten zäfi kämv-
temt Nachhuten den eiligen Rückzug der bri-
rifchen Truppen auf ihre EinschifsunaSbäfen

Unter dem verstärkten Druck beider
ftlüael der Anariffsfront begann der Gegner
am 18. Avrtl zu weichen. Die deutschen Trup¬
pen drängten scharf nach, auf dem fast 3000
Meter hohen Gipfel des Olymp hitzten Ge¬
birgsjäger die Reichskrieasflagae. Auch vor
dem Nordteil der italienischen ftront in Alba¬
nien begann der fteind unter Auflüsunas-
^ icheinungen zu weichen. Etwa 20 000 Grie-
“>e»t. die über das Pinöos -Gebirge zu entkom -
nren versuchten , ergaben stch den deutschen
Toppen .

19 ' ^ nril nahm eine Panzerdivision den
-Enknotenpunkt Larissa , eine andere
^ nusholender Verfolgung Wer Trik-

ama vor. Während GebiraS- und
.ile Truppen stärkere britische Kräfte bei

f, A .
1/ S schlugen, drang die Leibstan -

Adolf Hitler durch bas Pindos -
kämpfend über den fast 1000 Meter

2^0en Patz von Metsovon bis ft a n i n a durch.
Anum war aus Albanien zurückaefienden
?? Echischen Kräften die einzige Rückzugsstratze
abgeschnttten . Am 23. April kapitulierte die
von deutschen und italienischen Truppen einae -
tchtossene Mazedonien- und Epivus - Armee un-
rer ehrenvollen Bedingungen.

Am historischen Engpatz der Thermopy -
1 e 'n bei Molos und in der Enge des beuttaea
Stratzenznges stellten stch noch einmal starke
britische Nachhuten ztrm Kampf . Teile Ser ein¬
zigen noch am fteind stehenden deutschen Pan¬
zerdivisionen griffen, von Sturzkampsfliegern
wirksam unterstützt, die seit Monaten ausge¬
bauten Stellungen an und brachen in ste ein .
ftn Gewaltmärschen heraneilende Gebiras -
truppen arbeiteten sich durch das zerklüstete
Bergland vor und öffneten den Panzerkräften
iKS.. wenigen Tagen war damit diese

nach besonders starke
Herstandslinie bezwungen, ftn

Verfolgung wurde am 25
Ja « « " erreicht während eine an¬dere an der Nordspttze der ftnsel E u b o e a

gelandete motorisierte Abteilung über C ha l-
kis wieder auf das Festland vorstietz Zwei
Tage später zogen die ersten deutschen

'
Trup¬

pen in die g r i e ch i s ch e H g u v t st g d t ein
Am Morgen des vorhergehenden Tages war

es deutschen Fallschirmtruppen gelungen, Stadt
und Enge von Korinth aus der Luft in Be¬
sitz zu nehmen und damit die einzige Landes-
Verbindung von Nord- und Südgriechenland
sowie den besonders wichtigen Seeweg durch
den Kanal von Korinth zu sichern . Hierbei
wurden über 900 Briten und 1450 Griechen ge¬
fangen genommen sowie dH reiches Kriegs-
gerät erbeutet. Westlich des Pmdogebirges er-
reichte die Leibstandarte in ungestnmem Vor¬
marsch den GolfvonPatras und erzwang
den Uebergang über die Meerenge . ,

Ueber den Peloponnes stietzen zunächst ftall-

Airmtruppen und hinter ihnen motorisierte
Truppen unverzüglich bis zu den Hasen Ar -
Oos und K a l a m a i durch uüd nahmen weh¬
ere tausend Briten und versprengte Serben,

hie Flucht über das Meer nicht mehr ge-
Otückt mar, gefangen . Teile der Armee List

Fortsetzung von Seite 1
setzten während dieser Operationen in bereit¬
gestellten Schiffen über die Aegäis und nah¬
men die Inseln Thasos , Samothoake ,
Lemnos , Mytilene und Chios sowie
mehrere kleinere Inseln in Besitz. Italienische
Kräfte bemächtigten sich der Ionischen Inseln
und vom Dodekanes aus der Zykladen.

Durch die nach de« Weisuugc « des Füh¬
rers ««d des Oberste « Befehlshabers der
Wehrmacht vom Oberbefehlshaber des Heeres,
Generalselbmarschall von Brauchitsch , «nd
dem Chef des Generalstabes, Generaloberst
Halber , geleitete « Operationen des Heeres
wnrbe im Verein mit Teile« des italienische «
und ungarische » Heeres in dreiwöchigem Feld¬
zug mit einem Mindestmaß an Kräfte« er»
vollständiger Sieg errungen . Von de«
bereitgestellte « Verbände« des Heeres kamen
nur zwei Drittel zmn Einsatz , im Kamvs aeae«
die Brite « standen nur fünf Verbände, darun¬
ter drei Panzerdivisionen, von denen eine «och
währeud der Operationen avaehalten nnd» oa
nicht mehr benötigt, znrückgezoge« wurde.

Die Verluste der Gegner
Die Zahl der in diesen Känwfen von deut¬

schen Truppen eingebrachten Gefangenen be¬
trägt nach noch nicht abgeschlosiener Zahlung

an Serbe « 8298 Offiziere und 887 884
Man «,

an Brite « 824 Offiziere «nd rund 18 980
Man «,

an Grieche « rund 8898 Offiziere und
210 080 Man«,

Insgesamt also über 14 688 Offiziere «nb
SS8 788 Man «.

Die in Gefangenschaft geratenen Soldaten
deutscher und verbündeter Volkszugehörigkeit
sind in diesen Zahlen nicht enthalten. Sie wur¬
den ebenso wie die Griechen in ihre Heimat
entlassen .

Erbeutet wurde« nach der bisherige« Zäh¬
lung über 1588 Geschütze , rund 888 888 Hand¬
feuerwaffe «, Hunderte von gepanzerte« «nd
anbere« Kraftfahrzeugen und zahlloses sonsti¬
ges Kriegsaerät sowie grobe Vorräte aller Art.

Vorbereitung und Durchführung deS Feld¬
zuges auf dem Balkan stellten höchste Anfor¬
derungen an Führung und Truppe . Pan¬
zerverbände kämpften in einem Gelände,
das bisher für den Kampfwagen als ungang¬
bar aalt . Motorisierte Truppen des
Heeres und der Wassen - ss folgten dem
Geaner Tag und Nacht durch schwierigstes Ge-
birasgelände , bäuftg auf grundlosen ver¬

schneiten oder vereisten Wegen . GebiraSSt -
Visionen bewährten sich beim Durchbruch
durch von Natur starke, seit Monaten auSae-
baute und vom Geaner zäh verteidigte Stel¬
lungen erneut in besonderem Matze . Für den
Einsatz im Hochaebirae ungenügend ausgerü¬
stete ftnfanteriedivisionen vollbrach¬
ten unter oft schweren Kämpfen einzig daste¬
hende Marschleistungen .

Die Luftwaffe unter der oberste« Führung
des Reichsmarschalls machte es dem Gegner
durch rasche Riederkämpsung seiner
Fliegertruppe « und Bebauvtuna der
Lnstüberlegenbeit während des ganze « Feld¬
zuges unmöglich . de« vlanmätzige » Verlauf
der eigene » Operationen ans der Luft , n stö¬
re«.

ftn vorbildlicher Zusammenarbeit unter¬
stützte ste das Heer durch unausgesetzte Nah-
und Fernaufklärung . erleichterte ihm durch
Einsatz von Sturzkamvfverbänden den Durch¬
bruch durch die feindlichen Hauptwiderstands-
ltnien und beschleunigte durch Tag. und Nackt,
anariffe auf den weichenden Feind und seiner
rückwärtigen Verbindungen die Auflösuna des
Gegners. Flaktruvven begleiteten und unter¬
stützten die Panzer - und ftnfanteriedivisionen
auf ihrem ungestümen Vormarsch . Besonders
große Erfolge errangen Kamvf - und Sturz -
kamvsverbänöe durch fortgesetzten Einsatz auf
die feindlichen Transportschiffe im Seegebiet
um Griechenland . Der planmäßige Abzug der
Briten wurde hierdurch verhindert , der eng¬
lische Schiffsraum aufs schwerste getroffen.

Der glomirbk deutsche Steg auf Kreta
Führungskunst , Wagemut und Tapferkeit deutscher Soldaten haben eine ihrer härtesten proben bestanden

Nach der Besitznahme ö«S gesamten ariechi-
schen Festlandes und der aaarschen ftnselndurch
die Achsenmächte blieb den Bitten als letzter
Rest ihrer geplanten Posttton auf dem Bai
kan nur noch Kreta. Jlt

Als starker Lust - «nd Flottenstützpunkt in
nächster Nähe nuferer Seeverbindnnae« dur«
die Aegäis gelegen »nb als weit vorgeschobene
Sicherung in der Flanke des nordasrikanische »
Kriegsschauplatzes «nd des britischen Seewe¬
ges von Malta «ach Alexandria. war die ftn-
fei für die weitere offensive wie defensive
Kriegführung des Feindes int östliche « Mittel¬
meer von gleich großer Bedeutung.

Dorthin batte sich ein Teil der in Griechen-
land geschlagenen britischen Truppen gerettet,
um zusammen mit der schon vorher vorhan¬
denen britischen und griechischen Besatzung
dieses starke Bollwerk bis zum letzten Mann
zu verteidigen. So verkündete es der britilcoe
Premierminister im Parlament . _

Dieselbe Bedeutung wie -für Etmlawd Stute
Kreta tm umgekehrten Sinne mcf> tut iite
weitere Kriegssübrung Deutschlands und
fttalienS im östlichen Mittelmeer.

Ans diesem Krnnde entschloß stch der Füh¬
rer . die ftnsel aus dem Luftwege in Be¬
sitz zn nehmen . Mit der Durchsüürnua wnrde
Reichsmarschall G ö r i « g beanstraat. Die
taktische« Vorbereitungen traf die Luftflotte 4
unter Generaloberst Löhr . fthm waren hier¬
zu unterstellt:

General der Flieger Student mit stark»«
Fallschirm -Lustlande- und Gebirastrnpven .

General der Flieger Freiherr von Nicht »
Hofe « mit seinem verstärkten Flieger¬
korps

und zahlreiche Trausvortgrnppe ».
Am 28. Mai . in de« frühe» Morgenstunde«

wurden — dnrch starke Bomben» und Tief-
augrise vorbereitet und unterstützt und durch
zahlreiche ftagdverbände gesichert— Fallschirm -
«nd Lnstlandetruppcn in der Umgegend des
Flugplatzes Maleme . etwa IS Kilometer
«Östlich Chania und in der Nähe der Stadt
selbst abgesetzt. Weitere Fallschirmkräfte ver-
!?# ie« >« Laufe des Nachmittags auch die
stabte R o t h i m o n und ftraklion sowie
die r« ihrer Nähe befindliche« Flugplätze in
Besitz zu nehme «.An beiden zuletzt genannte» Stelle« gelang
dies wegen der dort befindliche» überlegene»
feindlichen Kräfte« znnächst nicht.

Dagegen wurde der Flugplatz M a l e m e im
harten Kamps erobert «nd aus ihm — obwohl
er zeitweise »och unter Artilleriefeuer lag —
Gebirgstruppe » gelandet .

Dadurch war die erste Voraussetzung für das
Gelinge« der Operation geschaffen . ..

Die zweite Voraussetzung schuf am 22. Mai
das VIII . Fliegerkorps.

Kurz nachdem die Operationen gegen Kreta
begonnen hatte», waren fast biegesamten

englische « Seestreltkräft « a«S Ale¬
xandria im Geegebiet «m Kreta ausgetreten.
Dadurch sollte der deutsche Nachschub über See
verhindert werden und die Boraussetznng ge¬
schaffen werden, um der britische« Besatzung
von Kreta neue Verstärkungen znzuführen
oder auch sie notfalls ünzuschfffe» «nd nach
Aegypten zurückzubringeu.

So kam es, daß zwar der erste Versuch am
21 . Mai mit kleinen Motorseglern wettere
deutsche Verstärkungen nach Kreta zu überfüh¬
ren, durch das Auftreten englischer leichter
Seestreitkräfte nur zum Teil gelang — wobei
aber nicht Tausende, wie die englische Propa¬
ganda behauptete, sondern knapp 200 Soldaten
den Tod fanden.

Am nächste» Tage aber endete die gewal¬
tige Schlacht zwischen dem VIII . Flieger¬
korps und der englische« Flotte mit einem
glorreichen Sieg der deutschen
Flieger . Nach schwerste « Verluste» sah sich
die britische Flotte gezwungen , das Scegebiet
um Kreta zu räumen und die Insel ihrem
Schicksal zu überlasten.
Der in de« nächsten Tage« entstehenden star¬

ken Angriffstrnppe «nter Beseht des Generals
Ringl , dem Kommandeur einer Gebirgsdivi¬
sion, gelang es, de » feindliche« Widerstand zu¬
nächst im Westteil der ftnsel überall zu brechen.

Am 23 . Mai , dem vierte« Tage «ach der Lan¬
dung der erste« Gebirgsjäger ans Kreta, be¬
gann der planmäßige Angriff gegen
die im Raum um Chania befindliche» Haupt¬
kräfte des Feindes . Es galt, gnt ausgebaute
und zäh verteidigte Stellungen in unübersicht¬
lichen Olivenhainen und stützpunktartig anSge ,
baute« Ortschaften aus beherrschende» Höhe«
zu nehmen.

Trotzdem kannte bereits am zweiten An-
griffstage in schwerem Kampf die feindliche
Schlüsselstellnngbet Galatas durch¬
brochen werden. Am 27. Mai wurden C Ha¬
nta , die Hauptstadt Kretas , und die Höhen ost¬
wärts davon genommen . Südlich der Stadt
zur Umfaffung angesetzte Gebirgstruppen er¬
reichten nach , einem Gewaltmarsch durch un¬
wegsames Gebirgsgelände bet einer Hitze von
über 30 Grad im Schatten die Suda -Bucht , den
wichtigsten Stützpunkt der britischen Flotte auf
Kreta. Unter den zahlreichen in diesen Kämp¬
fen gemachten Gefangenen befand sich der grie¬
chische Marinebefehlshaber der Insel .

Diese Kampfleistunge » sind um so höher z«
bewerte» , als sie ausschließlich mit den Waffe»
der ftnsanterie, nur dnrch leichte Gebirgs -
geschütze unterstützt , vollbracht werde « mutzte«.
Da Tragtiere und Fahrzeuge fast völlig fehlten,
waren die Truppe« gezwungen , ihre schweren
Waffen , Munition und Gerät in dem vielfach
Hochgebirgscharakter tragende» Gelände nur
mit Menschenkraft zu bewege«.

Die KampfgruppenRethymnon und ftraklion
aber hatten stch inzwischen in heroischen und

wechselvollen Kämpfen der starken feindlichen
Ueberlegenheit gegenüber behauptet.

Am 28. Mai landeten auch italienische
T r u p p e n im Ostteil der ftnsel. Am nächsten
Tag wurde von Westen her die Verbindung mit
der Gruppe Rethymnon hergestellt und durch
die inzwischen aus der Luft verstärkte Kampf¬
gruppe ftraklion Stadt und Flugplatz aus eige¬
ner Kraft genommen Damit war die Entschei»
düng endgültig zugunsten der deutschen Waf¬
fen gefallen .

Die anschließende Flucht der geschlagenen b« .
tischen Truppen an die Südküste endete am
1. ftunt nach einem letzten harten Kampf der
Gebirgstruppen im Berggelände nördlich
Sfapia mit ihrer Vernichtung oder Gefangen¬
nahme .

Damit waren die Kampfe zu Ende,
und ein neues Ruhmesblatt in die
Geschichte der deutschen Wehrmacht

eingeheftet.
Führungskunst, Wagemut und Tapferkeit

deutscher Soldaten haben eine ihrer härtesten
Proben bestanden , die WaffeWrWerschaft mit
dem verbündeten fttalten stch anss neue be¬
währt . Besonders Einheiten der italie¬
nischen Kriegsmarine haben stch gegen
vielsache feindliche Ueberlegenheit wahrhaft
tapfer für den Schutz der ihnen anvertranten
deutschen Transporte eingesetzt.

Während des Balkanfeldzuges einschließlich
der Kämpfe um Kreta erlitten die feind¬
lichen Lus ist reit k rüste schwerste Ver¬
luste. ftm Lnftkampf wurden 107, dnrch Flak
acht Flugzeuge abgeschoffen: weitere 417 wnr>
den am Boden vernichtet - Gegenüber diesen
Gesamtverlusten des Feindes von 592 Flug
zeugen hielt sich die eigene EiWutzc in mäßi>

fen Grenzen ; sie beträgt etwa zwei Fünftel
ieser Zahl . Von den im Mittelmeerranm

gegen Seeziele eingesetzten Verbänden der
Lustwaffe wurden vom ftahresbcginn bis
Ende Mai 30 feindliche Kriegsschiffe , davon
allein 23 während der Kämpfe um Kreta , ver¬
senkt und eine grobe Zahl werterer Einheiten,
darunter mehrere Schlachtschiffe und Flug¬
zeugträger. beschädigt. Der im gleichen Zeit¬
raum im Mittelmeer dnrch Kampfhandlungen
der deutschen Lnstwaffe versenkte feindliche
Handelsschisssranmbeziffert stch ans 103 Schiffe
mit über 520 000 BRT . ; mehr als der doppelte
Schiffsraum fiel durch Beschädigung aus .

Die Kriegsmarine machte während deS
BalkanfeldzugeS den Donanraum frei, räumte
die besetzten Häsen von Minen , versorgte die
kämpfende Truppe an der nord- und west-
ägäischen Küste mit Nachschub und beteiligte stch
an der Besetzung der griechischen ftnseln sowie
beim Uebergang des Heeres nach « uböa und
nach Patras . Bei dem Unternehmen gegen
Kreta führte sie die für den Aufmarsch und
Nachschub erforderlichen Seetransporte durch

Laisas Seltanks brennen
Von Kriegsberichter Karlheinz Holzhansen
PK . ftm östlichen Mittelmeer liegen Eng¬

lands lebenswichtige Depots. Kein Bollwerk
schützt die Arsenale von Alexandria oder die
Oelsilos von Palästina mehr. Der Weg zu
diesen großen Zielen ist frei. Nun haben deut¬
sche Sturzkampfbomber zugeschlagen und die
Oeltanks von Haifa mit vernichtendem Blitz¬
angriff getrosfen -

Es ist wieder eine neue Straße , aus der die
bvinben -belaidenen Flugzeuge gegen England
ziehen . Sie führt über das Mittelmeer , durch
Wolkenvorhänge nach Osten , und an ihrem
Ende stehen die ölgefüllten Tanks von Haifa.

Zum erstenmal Werfliegen deutsche Sturz¬
kampfbomber die Küsten von Englands gelob¬
tem Lande , sehen die Besatzungen der Flug¬
zeuge unter sich die biblischen Stätten , die der
Engländer zu höchst modernen Zentren seines
Welthandels machte. Nach Haifa fließt das
Oel der Quellen von Mofful, und noch warten
auch heute dort im Hafen die Tankschiffe aus
den Treibstoff, um ihn zu den englischen Stel¬
lungen zu transportieren . ES geht hier in
Haifa für England um alles . Ein«
Menge leichter und schwerer Flakarttllerie ist
aufgefahren und richtet heftigstes Feuer auf die
angreifenden Sturzkampfbomber. Als die
ersten Bomben fallen, wandelt stch schlagartig
das nächtlich stille Bild . Stichflammen steigen
auf, und plötzlich bricht « tnriefigerBrand
aus . Ein Vulkan scheint sich ausgetan zu

ftcde neue Bombe entfacht wettere
. euer. Standen vor dem Angriff die Reihen
er vielen OeltankS als dunkle HaWen da

unten , fo herrscht jetzt ein riesiges ChaoS»
wütet höllisches Feuer . Mtt breiten dunklen
Rauchwolken verbrennt das Mofful-Oel. Nicht
aetrosfene Silos gehen in der Gluthitze in die
Luft - Volltreffer verwüsten Rohrleitungen
und zerstören Pumpwerke und Raffinerien .

Die Gebäude der Oelgesellischaften wurden
ebenfalls getroffen und in kurzer Zeit mtt
einem einzigen Angriff unermeßlicher Schaben
angerichtet . England wurde damit an einer
seiner empfindlichsten Stellen getroffen.

und sicherte die Küsten der eigene» Basis in
enger WaffenbrWerschaft mit der italienischen
Kriesmarine .

Die deutschen Verluste
Die Verluste, die die deutsche Wehrmacht i«

Balkauseldzua erlitt , waren denkbar gering.
Heer uud Wasscn -ss verloren :

A« Toten : _
57 Offiziere uud 1050 Unteroffiziere und Mann ,

an Vermißten:
18 Offiziere und 872 Unteroffiziere «nd Man »,

au Berwundeten:
181 Offiziere und 8571 Unteroffiziere «nd Man ».

Die Persoualverluste der Luftwaffe betrugen:
An Tote« :

15 Offiziere und 84 Unteroffiziere «nd Mau»
an Vermißten:

48 Offizierennd 123 Unteroffiziere «nb Man «,
an Verwundeten:

25 Offiziere nnd 124 Unteroffiziere und Man ».
Relativ höher waren die Verluste, die beim

Kamps «m die Insel Kreta gegen eine viel¬
jache feindliche Ueberlegenheit eiutrate« : ste be¬
tragen beim Heere :

Au Tote«:
28 Offiziere und 881 Unteroffiziere «nb Man »,

au Vermißte« :
18 Offiziere uud 588 Unteroffiziere «nd Man«,

an Verwundete« :
18 Offiziere und 274 Unteroffiziere «nd Man »
Bei der Luftwaffe (Flieger «nd Fall¬

schirmtruppe ) :
Au Toten :

185 Offiziere und 927 Unteroffiziere «nd Man «,
an Vermißte« :

88 Offiziere nnd 2889 Unteroffiziere und Manu ,
an Berwundeten :

184 Offiziere uud 1528 Unteroffiziere und Man «.
Demgegenüber betragen die Verluste des

Feindes bei dem Kamps um Kreta «ebe« er¬
heblichen Verlusten a» Kriegsmaterial aller Art :

An Gefangenen:
18 788 britische Offiziere uud Mann «nb
5 888 griechische Offiziere und Mann »

an Gefallene« :
rund 5888 britische nnd griechische Offiziere und
Man «, ohne die auf See Zngrundegegangene«.

Mit der Eroberung von Kreta ist die deutsche
Wehrmacht dem Anspruch ihres Obersten Be¬
fehlshabers gerecht geworden: ^Dem deut¬
sche » Soldaten ist nichts unmöglich ."

Durchdrungen von dieser Erkenntnis , in der
allein schon in hohem Maße das Geheimnis deS
Sieges begründet liegt, steht die Wehrmacht
voll Zuversicht de» Ausgabe « entgegen ,
die zu lösen ihr noch übrigbliebe«.

Bon
Erich GrtsarDer etfrliche -finder

n ein Fün

^fta
^

füns Mark" sagt der Hauserfranz, „ich
alaub '' ich werd ' die Tasche doch lieber zum
fltCtlUi , uy wy iinf . nipil 1NHWI-

Der Hauserfranz gehört nicht zu denen , die
sich erst lange besinnen müssen, wie sie an Geld
kommen , wenn sie keins haben . Wenn dazu auch
manchmal nötig ist in eines anderen Tasche zu
Sretfen, der Hauserfranz macht sich nichts dar¬
aus . Nun , wer ihn kennt, geht ihm aus dem
Wege . Aber es kennt ihn nicht jeder, und daß
die Spitzbuben ein Schild umgehängt bekom¬
men Vorsicht Spitzbubl das muß erst noch
kommen .

Letzthin hat der Hauserfranz eine alte Brief¬
tasche zu Geld gemacht, die nichts mehr wert
gewesen ist . Obwohl sie so gespickt mit Scheinen
war , daß man hat meinen müssen, der, dem sie
gehört, hraucht auf zehn Mark oder mehr nicht
sehen. Es war aber nur Schein und der Hauser¬
sranz hat erst einen suchen müssen, der den
Schein für Wahrheit nimmt . Der war bald ge¬
sunden. Der Hauserfranz hat die Tasche nämlich
wie sie war auf den Weg geworfen , und just
als der vorüberkam, auf den es angelegt war ,
hat er sich danach gebückt , „fta , aber sowas",
hat er dabei gerufen. Und : „Wie leichtsinnig
doch heut die Menschen sind ", so daß der andere
gar nicht konnte , als sich umzudrehen. Dabei
schlug der Franz die Tasche auf, so daß man die
Ecken sah von den Scheinen, die dicht bei dicht
darinnenlagen .

Nun , an Menschenkenntnis hat's dem Hauser¬
sranz nie gefehlt . Der Herr schlägt sich auf die
Brust , als wolle er fühlen, ob seine Brieftasche
noch an ihrem Platze ist und wie der Hauser¬
sranz sagt : ftst wohl am End gar Ihre Tasche?
sagt er „fta" und will die Tasche in Empfang
nehmen. Aber das lag dem Hauserfranz nicht
im Sinn .

„Ein Finberlohn wird dransttzen "
, sagte er so

obenhin und zückt dem anderen die Tasche vor
oen Augen. Gibt sie aber nicht her.

»Nun , ja. dem ehrlichen Finder gebührt ein
Finderlohn ", sagt der andere. Denkt aber dabei ,
paß er'S mit einem Trottel zu tun hat. der ihm

um ein Fünfmarkstück die Tasche zurückgibt , die
tausend wert ist oder mehr .

Fundbüro herüberbringen
" . Uno wen tnzwi-

schen schon die Leute stehen geblreben sind , dem

Handel zuzuschauen nimm der aWere noch
sünf Mark aus der Tasche , gibt sie dem^ au,er.
fran » und geht. Tie Brtestasche steckt er schnell
ein . Aber wenn er vor den Leuten auch tut,
als kenne er die Tasche von innen wie von
außen und wisse um jeden Schein , J 1 *11 " '
liegt, zehn Schritte weiter hat er doch hmetn
geschaut, und was ein Tausendmarkschetn rp
aus der Zeit , da der rote Stempel skinen
Wert machte, das weiß er noch , und bte anderen
Blüten , die einmal viele Menschen glücklich ß ^f
macht haben und noch mehr unglücklich, namuch
als sie ihren Wert verloren, kennt er ebenfalls .
Er rennt also hinter dem Hauserfranz her und
schreit ihn an : „He, Herr Nachbar , gebt mir ote
zehn Mark heraus . Die Tasche ist gar nicht
mein , die ihr mir gegeben habt ."

„Aber eben habt fthr doch gesagt ste wäre
euer. Und was soll ich glauben, daß fthr mit
dem Geld gemacht habt, das darinnen war ? ",
sagt der Hauserfranz frech .

„fthr werdet doch nicht glauben . . . ?" sagt
der Herr und vielleicht ahnt er schon , welche
Rolle er in diesem Stück spielen soll. „Freilich
werbe ich 's glauben"

, sagt der Hauserfranz.
„Nämlich das ist eine Sache , die die Polizei ent¬
scheiden mutz. Drüben steht gleich ein Beamter.
Laßt uns hingehen zu ihm .

" Damit macht er
den ersten Schritt hinüber in die Richtung , wo
der Schutzmann steht und aufpaßt, ob nicht ein
Radfahrer aufzuschreiben ist .

Aber merkwürdig, obwohl es doch der Hauser¬
franz ist . der alle Ursache hat, dem Schutzmann
aus dem Wege zu gehen , dem anderen ist es
auch nicht recht, vor dem Beamten stehen zu
müssen und anzugeben, was er sich gedacht hat,

^ unischau im Karlsruher Runstvereinshausals er sagte Sie Brieftasche sei sein . Und wäh¬
rend der Hauserfranz noch darüber nachdenkt,
wie er sich aus der Klemme hilft, sagt der an¬
dere plötzlich: Ich muß jetzt leider fort , und
steigt auf die Straßenbahn , die eben vor ihnen
abfährt.

Dem Hauserfranz war eS schon recht. Er hat
keine Sehnsucht gehabt nach viel Gesellschaft. Er
ist vielmehr ins nächste Speisehaus gegangen .
Und wenn er vorher eine alte Brieftasche mit
wertlosem Papier in blankes Silber verwan-
delt hat, jetzt hat er aus dem Silber Bier und
Fleisch und Wein gemacht. Gut hat 's ihm ge-
schmeckt.

Hat aber doch bald wieder das trockene Brot
essen müssen, das sie tm Zuchthaus für solche
Vögel hacken .

Faschistische Jugend
musizierte in Hannover

Die Musikhochschuleder faschistischen Fügend
Italiens , die „Academtg di musica della Gil",
die sich zur Zeit auf einer Deutschlanüreise be¬
findet. gab ein großes Konzert in dem festlich
geschmückten Kuppelsaal der Festhalle Hanno¬
ver. Das Programm brachte ausgewählte
Werke deutscher nnd italienischer Meister und
anschließend Lieder und Märsche der beiden
verbündeten Länder . Die Darbietungen der
jungen faschistischen Musiker unter der Leitung
ihres Dirigenten Duffachi ernteten bei den
Zuhörern stürmischen Beifall.

Eine festliche Mnsikwoche am Bodensee findet
vom 17.—22. ftunt statt . Kamerkonzerte des
Wendling-Quartetts werden veranstaltet im
Neuen Schloß zu Meersbnrg und im Patrizier¬
hof der Reichlin von Melbegg in Uebcrlingen.
ftm Ueberlingcr Münster findet am 22. 6. ein
Orgelkonzert mit Werken von Bach und Reger
statt , gespielt von Erich Hann.

Der berühmte schwedische Sänger John
Forsell, der seit 1923 Direktor der Kgl . Oper
in Stockholm war und mit dem deutschen Mu¬
sikleben in engster Verbindung stand , ist im
Alter von 78 Jahren in Stockholm gestorben ,

Die zum 65. Geburtstag veranstaltete Ehren¬
ausstellung des Karlsruher Bildhauers Her-
mann Binz zeigt in drei lichten Sälen neben
einigen Denkmalsentwürfen des Künstlers in¬
timere figürliche Werke ; auf seine Bauplastik
wurde kürzlich in einem Lebens - und Werk -
umritz näher hingewiesen . Unter den nahezu
50 Kleinstandbtlbern und Bildnisbüsten in ge¬
töntem Gips , gebranntem Ton , Bronze und
Marmor treten einzelne edelgeformte weib¬
liche Gestalten, wie die „Sehnsucht "

, die , Si -
rene", die „Trauernde " in weißem Marmor ,
und die „Quelle"

, die „Badende" und die
„Schlummernde" in verschiedener Bronze , ganz
besonders hervor. Aber auch die Kopfbildniff « ,
wie der ehemalige „Generalmusikdirektor Bal -
ling", Mottels Nachfolger , und .Kammersänger
Buffard"

, sowie die volkhaften Konterfeis eines
Arbeiters und eines Bauern , zeugen für des
Künstlers Einfühlungsvermögen . Zahlreiche
kleine Terrakotten , leicht getönte weibliche Fi¬
guren , Skizzen und Studien aus freier Hand ,
stellen des Plastikers Schönheitsgefühl und die
überragende Beherrschung des weiblichen Kör¬
pers in beseelten Geschöpfen unter Beweis . Die
letzte Arbeit von Hermann Binz , eine monu¬
mentale Kopfbüste des Führers aus Unters -
berger Marmor , bietet zwischen den Wettbe¬
werbsentwürfen für den königlichen Platz in
München mit ihrem verdichteten Ausdruck ei¬
nen geschloffenen Anblick.

Zwei Dresdner Aquarellisten von Rang zei¬
gen in kleineren Bilderfolgen , technisch und
künstlerisch gesehen, feffelnde Gegensätze. Ru¬
dolf Poeschmann , ein Vorkämpfer der
Deutschen Kunstgesellschaft, liebt die Guasch¬
malerei. einen deckenden Wafferfarbenauftrag,
und läßt in seinen romantisch erfaßten Moti¬
ven , alten Städteschönheiten von Dresden ,
Lindau, Limburg, Mittenwald , Rothenburg
und Salzburg , unter Erwägung von Licht und
Schatten, kalt «nd warm , liestonige Farbklänge

anmutig erklingen. In seinen großlinige«
Landschaften zieht er das Liebliche dem Ernste -
ren vor, und im Kontrast einer erwogenen
Luftbehandlung weiß er die satten Farben des
Vordergrundes besonders eindringlich zu schil¬
dern. Dabei bilden die hier gezeigten Guasch¬
bilder nur einen Bruchteil des Schaffens von
dem in mehreren deutschen Galerien mit Oel-
bildern vertretenen Maler Rudolf Poesch¬
mann.

Als ein reiner Aquarellist und Meister sei¬
nes Fachs kann der von der Meißner Porzel¬
lanmalerei herkommende Blumenmaler Ri¬
chard Walter Rehn , Dresden, gelten. ES
dürfte nicht viele Wafferfarbenmaler in
Deutschland geben , die, wie er , mit so großer
technischer Sicherheit den Naturausschnitt eines
Rasenstückes so treffsicher und liebevoll zu ge-
stalten vermögen . Das Gewirr von Blättern .
Stengeln und Blüten , insbesondere bei der
Frühlingsflora , kann nur mit der Lupe erar¬
beitet sein,- und doch wirkt nichts kleinlich bota¬
nisch, alles lebt duftig gemalt, in einer farbig
fein abgestusten Welt. Denn Rehns Pinselzug
und Tongebung ist so leicht und zart , daß so¬
gar die athmosphärische Stimmung eines Blu¬
menstücks eingefangen wird, womit seine gro¬
ßen Aquarelle , in seltener Feinmalerei , ihr»
beächtenswerte Höhe erreichen .

Der Vollständigkeit halber seien noch dii
Blumenbilder von Cäcilie ftmgraben und
zwei Landschaften von Erich Walter S ch r o e »
t e r , Karlsruhe , erwähnt. Als erfreuliches
Zeichen der trotz des Krieges wachsenden An¬
teilnahme am bilökünstlerischen Schaffen ist
eine Zunahme des Mitgliederbestandes unse¬
res Badischen Kunstvereins festzustellen, waS
vor allem auf die planmäßig durchgeführten
Sonderausstellungen im Vereinshaus zurück-
zuftihren sein dürfte,

frftz vWilkendorA
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Aus der Umgebung der Goldstadl
MaikSfer-Maflenfang. Im Kreis Pforzheim

und seinen Randgebieten ist der Maikäfer, die
Freude der Jugend zur Plage geworden . An
dem zarten Blattgrün junger und mittelgroßer
Eichen hängen sie in schwarzen Mengen und
so dicht , baß man unter den Bäumen stehend
allerlei auf den Hut bekommt von den gefräßi¬
gen Tierchen , die als Einzelerscheinung so
schön sind , in Schwärmen aber große Schäd¬
linge. Die Blätter sind in verschiedenen , von
Len geflügelten Güsten besonders heimgesuch¬
ten Markungen radikal abgefreffen und so läßt
es sich verstehen , daß einzelne GemeindenGe -
neralseldzüge gegen die Plagegeister unternah¬
men mit dem Ergebnis , daß die sammelnden
Dorfangehörigen , Kinder, Erwachsene , Partei¬
angehörige und die Feuerwehr , die in Kolon¬
nen zur Abwehr auszogen, zentnerweise das
lebende Hühnerfutter im Triumph heimbrach¬
ten . Bei einem solchen gemeinschaftlichen „Ein¬
satz" hat man in Gräfenhausen in einer Woche
23 Zentner Maikäfer gesammelt und einem
nützlichen Endziele zugeführt.

Eine Parteiversammluug fand am Freitagln der Ortsgruppe Wilferdingen statt für die
Mitglieder , nach deren Schluß ein Dienstappell
der Politischen Leiter, der Walter und Warte,der Führer der Gliederungen sowie der ang«-
fchloffenen Verbände, der Formationen , der
Hitlerjugend und der Frauenschaft abgehalten
wurde.

ganz wenige Schadenfälle im Jahre 1940 vor¬
gekommen sind . Der Verein hat 129 Mitglie¬
der, es wurden insgesamt rund 3000 Mark
Viehverluste entschädigt im Geschäftsjahr. Der
Verein hat eine gesunde finanzielleGrundlage.

Aus Neuenbürg. Im Saal der Gaststätte
zur „Eintracht" hielt die Volksbank Neuenbürg
ihre Hauptversammlung über das 74. Ge¬
schäftsjahr ab, bei der die gute Entwicklung
der Bank festgestellt werben konnte . — Für
ihre Kurgäste gibt die kleine , aber feine
Sch -warzwaldstadt Standkonzerte auf dem
Marktplatz. — Der Turnverein unternahm
mit seinen Turnern und Mitgliedern sowie
deren Angehörigen eine Tages -Sternwande -
rung ins Holzbachtal . — Die Hitler -Jugend¬
führer der Umgebung hatten ein Tressen zur
Besprechung der in den kommenden Monaten
bevorstehenden Arbeiten und zur Vorbereitung
des Bannsportfestcs am 22. Juni . — Aus dem
Platz vor der Turnhalle war die Hauptkörung
der Ziegenböcke von 28 umliegenden Gemein¬
den. Ein auch vom Lanüesdenkmalamt gut¬
geheißener Plan zur Ortsbcbauung für etwa
50 Wohngebäude wurde von öerBaüberatungs -
stelle des Innenministeriums ausgearbeitet .

In Singen konnte das Ehepaar Kaufmann
Georg Adam Schmidt und Frau geb. Dennig
goldene Hochzeit feiern.

Der Sängerbund in Höfe« ehrte das 40jäh-
rige Sängerjubiläum seines Mitglieds Wil¬

helm Großmann in eine - schlichten Feier und
überreichte ihm den Ehrenbrief des Sänger¬
gaues.

Neunzig Jahre alt konnte der älteste Bürger
von Zaisersweiher , Gottlob Lehner , seinen
Geburtstag feiern ; an dem Fest nahm die
ganze Gemeinde Anteil-

Zwei Verkehrsnnfälle. In Langensteinbach
erlitt Gottlieb Allion auf der Landstraße einen
Schädelbruch und Knochenbrüche beim Sturz
von seinem Fahrrad . Er starb bald darauf.
— Ein Lieferwagen stieß auf ein Pferdefuhr¬
werk auf, wobei ein Pferd so schwer verletzt
wurde, daß cs einging.

Todesfälle. In Niefern starb das Kleinkind
Marga Goßweiler. In Jspringen verschied
Frau Elsa Pflüger geb . Augenstein noch nicht
28 Jahre alt . Auch in Künigsbach waren zwei
Sterbefälle zu verzeichnen : die 71 Jahre alte
Witwe Marie Gerhard und der 42jährige
Volksgenosse Adolf Emil Reif ; ebenso in
Ellmendingen: Landwirt Gustav Augenstein ,
53 Jahre alt , und das Kleinkind Inge Jahr¬
aus . In Würm starb August Maisenbacher ,'dem auch der Turnverein und die NS .-Kriegs-
opfervcrsorgung das letzte Geleit gaben . In
Steinegg verschied im 02. Lebensjahre Frau
Magdalena Laible geb. Mühltaler , in Eutin¬
gen im hohen Alter von 80 Jahren Friedrich
Karl Starck , in Enzberg Gustav Adolf Wolf ,
in Birkenfetd Frau Mathilde Miller geb- Fix.
die 53 Jahre erreichte , in Neuenbürg Doro¬
thea Schwarz .

I » Eutingen Sparerversammlnng . Bet der
Hauptversammlung der Spar » und Darlehens¬
kaffe , die von den Mitgliedern zahlreich besucht
war , ergab der Geschäftsbericht über das ab¬
gelaufene Jahr ein recht befriedigendes Bild
von der Gesamtlage der gut fundierten Kaffe.
Sie hat eine Bilanzsumme von weit über einer
Million Mark aufzuweisen im letzten Geschäfts¬
jahr und ist somit führend unter den dörf¬
lichen Kreditgenoffenschaften des Kreises. Der
Umsatz ist gegen bas Vorjahr erheblich gestie¬
gen auf 3 618170 Märk, auch die Spareinlagen
haben sehr erheblich zugenommen,- sie sind um
214 000 Mark gestiegen.

In Enzberg war im Saal der „Krone" eben¬
falls Jahresversammlung der Spar - und Dar¬
lehenskaffe und auch hier lautete der Geschäfts¬
bericht durchaus günstig . Es wurde eine Mil¬
lion Mark mehr umgesetzt als im Vorjahre ,
insgesamt 3 325 000 Mark und die Sparein¬
lagen, die 284 564 betrugen, sind um 100 000
Mark gestiegen , während die Außenstände um
12 000 Mark zurückgegangen sind auf 158 300
Mark . Gegen bas Vorjahr beträgt der Rein¬
gewinn über 800 Mark mehr , zusammen 8073
Mark. Das ist die beste Bilanz der Kaffcnver -
waltung seit ihrer Gründung vor 49 Jahren .

Strafe für Fahrlässigkeit! Die Untersuchung
der Brandstelle in dem Lagerraum in Niefern
hatte das Ergebnis , daß der Verdacht fahrlässi¬
ger Brandstiftung sich bestätigte . Ein Schul¬
mädchen hatte es an der nötigen Vorsicht feh¬
len laffen beim Ausräumen des Ofens. Es
kam Glut mit der Asche in eine Holzkiste , von
der aus das Feuer um sich griff, das zwei¬
tausend Mark Schaden anrichtete . Der Richter
hielt den Strafbefehl , gegen den Einspruch er¬
hoben worden war , aufrecht . Das Vorkommnis
mit seinen schweren Folgen wird nun hofsent -
lich eine eindringliche Warnung sein für alle
die Frauen und Mädchen , die mit Feuer lässig
umgehen . Daß Kinder sich nicht eignen zum
Ofenausräumen , dürfte auch bekannt sein.

I « Oetisheim ergab die Jahresversamm¬
lung des Viehversicherungsvereins, baß nur

%chu ,fSmm

VERLANGEN SIE ES IM FACHGESCHÄFT !

Aus der Hardt
Kinder im Kornfeld

8 . Forchheim . ES geht der Ernte entgegen.
Mit großer Freude und Genugtuung , und der
Gewihlheit , daß auch dieses Jahr uns für oen
Fleiß des Bauern im Silberhaar und den
Einsatz der Bäuerin , deren Mann im Felde
steht , wieder reiche Ernte verspricht , « eben
Tausend und aber Tausend« in Gottes freier
Natur allsonntäglich , oder wann dies der Be¬
ruf zulätzt . spazieren . Freudig hören wir das
Singen sorgloser Jugend . In den Getreide¬
feldern erblüht die Kornblume und der Mobn.
Der Bauer sieht dies nicht gern , anders daae -
gen die Kinder. Ihr Stolz und ihre Freude

-liegt darin , der Mutter einen Feldblumen¬
strauß nach Hause zu bringen . Gewiß ist die¬
ses Wollen lobenswert . Es wird aber zur
Sünde , wenn dabei Getreidefelder durchstram -
pelt und werdende kostbare Brotfrucht vernich¬
tet wird. Leider muß man bei einem Rund¬
gang im Felde sehr oft die betrübliche Fest¬
stellung machen, daß ganze Neaerpfade in die
Kornfelder hineinMren . das Korn aarben-
weise zertrampelt liegt und nie mehr Frucht
liefern kann . Welch große Mengen Korn, un¬
ersetzbares Gut , geht dadurch verloren . Ist
dieses Verhalten der Kinder schon im Frieden
im Hinblick auf den aufgowendeten Fleiß des
Bauern unentschuldbar, so ist es erst recht
im Kriege ein Verbrechen an der Ernährung
unseres Volkes. An den Eltern liegt es . die
Kinder entsprechend zu belehren, ihnen vor
Augen zu führen, welche Mühe die Arbeit des
Bauern macht, wie wichtige die Sicherstellung
des Getreides für unsere Bolksernähruna ist .
Auch den Schulen bietet sich hier eine dank¬
bare Aufklärungsarbeit . Die Freude der Kin¬
der an Feld und Blumen soll dadurch in kei¬
ner Weise gehindert werden. An Wegrändern
und Rainen gibt es solche genug, ohne daß
dabei Getreide zertreten werden muß . um zu
den Blumen zu gelangen.

6 . Frledrichstal . (Unser alte st er Ein¬
wohner gestorben .) Vergangene Woche
hat der Tod eine ordentliche Lücke insbeson¬
dere unter unseren alten Mitbürger aeriffen.
Es starben unser ältester Bürger Sigmund
L a c r o i r im Alter von 90 Jahren und Her¬
mann H e ck (81 Jahres und Gottfried Goren -
f l o . 77 Jabre .

0 . Friedrichstal . (Steigerung um 25
Prozent .) Die dritte Sammlung für öaK
Deutsche Rote,Kr « uz hat die vorhergehende um
25 Prozent überstiegen .2 . Neureut . (Filmabend deS RLB .1
Der Unterrichts- und Filmabenb des RLB . am
Dienstagabend im „Lamm "-Saal war überaus
gut besucht , ein Zeichen , welches Verständnis
die hiesige Bevölkerung dem Luftschutz ent¬
gegenbringt. Luftschutzführer Letuls begrüßte
die so zahlreich Erschienenen . In längeren
Ausführungen berührte er all die Punkte , die
wichttg ünd für das Verhalten der Bevölkerung
bei Fliegergefahr . Die Frauensachbearbeiterin
Frau Thiergart wandte sich in ihren Belehrun¬
gen vornehmlich an die anwesenden Frauen
und Mädchen . Sie wies vor allem auf die
strikte Durchführung der Verdunkelung hin,

di« ja in der Hauptsache in Händen der Frauen
liegt. Die Luftschutzapotheke darf in keinem
Schutzraum fehlen . Jede Frau und jedes Mäd¬
chen möge sich jederzeit, sei es bei der Frauen¬
schaft , beim DRK . , beim RLB . oder bei der
Ernte - oder Nachbarhilfe , einschalten und so an
ihrem Teil zum deutschen Siege beitragen.
Darauf sprach der örtliche Luftschutzleiter , Bür¬
germeister und Ortsgruppenleiter Pg . Karl
Buchleither dem Redner und der Rednerin den
Dank aus . Auch er gab nochmals kurz Verhal¬
tungsmaßregeln bei örtlichem Alarm . Pflicht
jedes einzelnen ist es , sich jederzeit einzusetzen

Ettlinger Notizen
dl. Ettlingen . Das Rektorat der

Volksschule Ettlingen teilt uns mit : Bei
der Musterung der ABC- Schützen kamen 149
Knaben und 128 Mädchen zur Anmeldung.
Zwei Mädchen mußten wegen zurückgebliebe¬
ner körperlicher Entwicklung aus ein Jahr zu¬
rückgestellt werden. Es ist der stärkste Jahr¬
gang, der bisher in Ettlingen zu verzeichnen
ist . Besonders auffällig ist der starke Anstieg
der Knaben. Die Aufnahme der Schulneuling«
findet am 28. August 1941 statt .

Standesamtliche Nachrichten : Gi¬
sela Maria , V - : Lauinger Alfred , Drachen¬
rebenweg 2 a ; Dieter Erhard , V . : Jäger Er¬
hard Josef . Pulvergartenstr . 5 ; Walter Sieg¬
fried Konrad, B . : Kramer Emil Ludwig , Se¬
danstraße 13 ; Irmgard Ursula. V . : Rech Josef
Heinrich , Siegfried Roland , V . : Daubenberger
Ludwig , Hebelweg 7 ; Gerhard Stefan , V . :
Borho Stefan , Durlacher Str . 5 . Eheschließun¬
gen : Vogel Oskar und Frank Paula , Rohrer -
weg 1 . Eheaufgebote : Schreiner Werner Schiff¬
gen , Thaleischweier , und Eva Roth, ohne Be¬
ruf , Ettlingen : Elektroingenieur Elmar Paul
Wilhelm Friodmund Wetzbecher und Elise Ros¬
witha Diefenthäler , ohne Beruf , Ettlingen ,
Sibyllastr . 27. Todesfälle: Buhl Rudolf Gu¬
stav, Schloßgartenstr. 3 (84 Jahre alt ) ; Mül¬
ler Magdalene geb. Farny , Rheinstr- 44 (76
Jahre alt) .

Heldentod . Der Gefreite Albert Gleißle,
der Sohn unseres Mitbürgers Wilhelm Gleiß¬
le, Ettlingen -Spinnerei , starb den Heldentod
für Führer , Volk und Vaterland . Gleißle
war längere Zeit der Führer der Ettlinger
Flieger -HI .

Vom Turnverein 184 7. Unter der
Leitung der Turnwarttn Geifert beteiligte sich
eine Frauenriege an einem Wettkampf in
Karlsruhe . Beim gemischten Siebenkampf
konnte unter 18 Vereinen der 5. Platz errun¬
gen werden. Die Ettlinger Handballjugend
spielte in Karlsruhe gegen Tv . 1846 und ge¬
wann 5 : 1. Todessall: Im Alter von 76 Jah¬
ren starb Frau Luise Link geb . Utz.

8. Bnsenbach . Die Sammlung zum
Kriegshilfswerk des Deutschen Roten
Kreuzes hatte auch in unserer Gemeinde ein
gutes Ergebnis gezeitigt. In vollem Pflicht -
bewußffein stellten sich auch diesmal die Samm¬
ler in den Dienst dieser echt vaterländischen

Rund um den Turmberg
ln . Weingarten. (SBo in Filnt .) Seit Jahr¬

hunderten stehen schon die Iren im Kampf ge¬
gen England , das ihnen mit grausamer Ge¬
walt das Recht auf einen eigenen Staat strei¬
tig macht. Von diesem Frcibeitskampf des
tapferen irischen Volkes gibt uns der ausrüt-
telnd « Film : ..Der Fuchs von Glenavvon",
der in dieser Woche in den hiesigen Lichtspielen
läuft , «in erschütterndes Bild . Die vier Haupt¬
personen dieses Tobis -Svitzen-Films sind : der
Friedensrichter Grandison (Ferdinand Ma¬
rian ) . seine schöne Gattin . Gloria Grandison
(Olga Tichechowa) , der Freiheitskämpfer En-
nis (Karl Ludwig Dieül) und der Führer der
.Vändermänner " ( Friedrich Kanßler.) Der
„Fuchs " des Ferdinand Marian ist eine neue
Glanzleistung dieses groben Charakterdarstel¬
lers . der uns allen noch von seiner Titelrolle
in .Fsud Süß " rühmlichst bekannt ist . Ein dra¬
matischer Film von Liebe. Leidenschaft und
Haß . Dazu die Deutsche Wochenschau.

H Weingarten. Die 3. Haussammlung
für das Krieashilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz hat ein sehr gutes Er¬
gebnis gehabt , so daß eine wesentliche Steige¬
rung gegenüber der gleichen Sammlung im
vorigen Jahre einaetreten ist . Der Ortsarup -
vcnleiter dankt allen Spendern für die ge¬
zeigte Opferbereitschast .

I ) . Weingarten. (2 4 Stäötewapv « n .)
Am Samstag , 14. und Sonntag . 15. Juni , wird

und die Anordnungen so zu befolgen , wie sie
gegeben werden. Dann wurden die Lehrfilme
„Wenn Bomben fallen " und „Luftschutz auch
auf dem Lande " gezeigt . Die notwendig wer¬
denden Erläuterungen gab der Vorführer . Ge-
meindegruppenführer Pg . Wilhelm Nagel
sprach das Schlußwort. Er fordert« nochmals
jeden auf, an dem Platz, an den er gestellt ist .
seine Pflicht restlos zu erfüllen. Er dankte den
Veranstaltern für den aufschlußreichen und be¬
lehrenden Abend und schloß die Versammlung
mit dem Gruß an den Führer und den Liedern
der Bewegung.

2 . Neureut . (Hohes Alter .) Am 14 . Juni
kann unser Mitbürger Friedrich Buchleither,
Haupfftratze 139, seinen 83. Geburtstag feiern.
Wir gratulieren .

Sache. So konnte auch der Erfolg nicht auS-
bleiben. _ .E . Busenbach . Die Jugendmannschaft deS
Fußballklubs weilte am . Sonntag in Grün¬
wettersbach zum Freundschaftsspiel. Bon je¬
her war Grünwettersbach selbst für Privat¬
spiele ein heißer Boden. So gab es auch dieses
Mal ein kampfbetontes , temperamentvolles
Spiel . Erst nach Halbzeit, bis dahin stand das
Spiel 0 : 0, konnte die hiesige Elf ihr Können'zeigen und schon hieß es 2 : 0 für Busenbach .
Leider mußte der hiesige Mittelstürmer ver¬
letzt ausscheiden. Dieses konnte sich der Geg-
ner zunutze machen und bald stand die Partte
remis . Wohl holte Busenbach ein Tor aus , aber
Grümvettersbach zog bald wieder gleich. So
endete das Spiel , das wenig von Freundschaft
an sich hatte, die Zuschauer taten das Ihrige ,
mit 8 :3 Toren.

Finanzämter entscheiden über
Dteuereinsprllche

Durch Verordnung des Reichsfinanzministers
vom 15 . Mai wurde bestimmt , daß die Finanz¬
ämter künftighin die Anfechtung der Steuer¬
pflichtigen gegen Steuerbescheide nicht mehr
dem Oberfinanzpräsidenten vorzulegen brau¬
chen, sondern über diese vorläufig selbst ent¬
scheiden können . Durch Einspruchsbescheid er¬
hält der Steuerpflichtige diese vorläufige Ent¬
scheidung mitgeteilt. Dieser Bescheid des Fi¬
nanzamtes wird dann wie eine Anfechtungs -
entschcidung des Obersinanzprästdenten gewer¬
tet. Bom Tag der Zustellung ab gerechnet kön¬
nen die Steuerpflichtigen innerhalb einer Frist
von zwei 2 Wochen jedoch beantragen, daß der
Oberfinanzpräsident selbst eine Entscheidung
trifft . In diesem Fall gilt der Einspruchsbe¬
scheid des Finanzamtes als nicht ergangen. Der
Oberfinanzpräsident entscheidet alsdann im An¬
fechtungsverfahren. In diesem Verfahren kann
er den Steuerbescheid zurücknehmen , ändern
oder eine Entscheidung treffen. Diese Entschei-
dung mutz er treffen, wenn der Anfechtungs -
bescheiü weder zurückgenommen noch geändert
oder dadurch dem vom Steuerpflichtigen ge¬
stellten Anträge nicht entsprochen worden ist.

Äheinwasserstiinde vom 12. Juni
Konstanz 414 (+ 11) , Rheinfelden 857 (+ 30) ,

Breisach 347 (+ 25) , Kehl 402 ( + 27) , Strabburg
890 (+ 25 ) , Karlsruhe -Maxau 592 (+ 47 ) ,
Mannheim 589 (+ 67) , Laub 888 ( + 48 ) .

eine Abzeichensammluna zu Gunsten keS
Volksbundes für das Deutschtum im Aus¬
land (VDA.) durchaeführt. Zum Verkauf an-
aeboten werden schöne Abzeichen aus deutschem
Werkstoff, di« 24 Städtewappen d« r nach d«m
30. Januar 1941 vom Führer ins Reich zurück-
aeführten Gebiete darstellen. Im Hinblick auf
die Leistungen , aber auch die für ihr Volks¬
tum oft zu erduldenden Not unserer Brüder
im Auslande wird auch diese Sammlung of¬
fene Herzen und Hände finden .

U Weingarten (Aufstiegsspiel im
Fußball . ) Am Sonntag , 15 . Juni . 15 Uhr,
findet auf dem Fußballplatz in Weingarten «in
Aufstiegsviel um die Bereichsmeisterschaft des
Fußballvereins Weingarten 1 gegen Vf. T.
und R . F . Feudenheim I statt . Die Bevölke -
runa ist freundlichst hierzu einaeladen. Vor¬
her spielen unter« Mannschaft ««.

2i . Berghausen. (Arbeitstagung der
Politischen Leiter . ) Vergangenen Frei¬
tag lud der Ortsgruppenleiter die Politischen
Leiter und Helfer zu einer Arbeitstagung ein .
Dabei erwähnte der Ortsgruppenleiter , daß
nach Abrechnung aller Zellen die Meldung für
die Röntgenuntersuchung an das Gesundheits¬
amt abgcht , damit die Untersuchung bal¬
digst durchgeführt werde . — Gebrauchte
Schuhe , die nicht mehr getragen werden, mö¬
gen gegen entsprechende Bewertung aus dem
Rathaus bei Pg . Grube abgegeben werben. —
In der kommenden Zeit mit ihrer Vielarbeit
in der Landwirtschaft wollen wir den Land¬
wirten , denen es an Arbeitskräften fehlt, be¬
sonders dann, wenn der Mann oder der Sohn
zum Heer eing«zogen sind , durch Gemeinschafts¬
hilfe in ihrer schweren Arbeit beistehen . — Das
Sammelergebnis für das DRK . kann noch ge¬
steigert werden, daß alle sich voll und ganz mit
ihrem Opfer einsetzen, sind das unseren Sol¬
daten schuldig. Diesen und besonders unserm
großen Führer galt zum Schluß der Tagung
der Gruß.

21. Berghanse« . (Sammlung .) Die am
Sonntag , den 8. Juni 1941 durchgeführte
Sammlung für das DRK. erbrachte eine Er¬
höhung des Sammelergebnisses, so daß also der
Appell unseres Kreisbeauftragten , des ' Orts¬
gruppenleiters und der Politischen Leiter als
Sammler seine Wirkung nicht verfehlt hatte.
Wir wollen auch in Zukunft auf dieser letzten
Höhe bleiben. Nicht erlahmen, alles ist für
unsere tapferen Kameraden!

2i . Berghanse». (FürdenVDA .) Unser«
Jugend sammelt am kommenden Sonntag für
den VDA . Da der „Volksbund für das
Deutschtum im Ausland" die Deutschen jenseits
unserer Reichsgrenzenbetreut , benötigt er zur
Durchführung seiner hohen Ziele die Unter¬
stützung des gesamten deutschen Volkes. Ge¬
rade in jetziger Zeit werden — es sei nur an
die Umsiedlung erinnert —^titele Anforderun¬
gen an den VDA. gestellt. Es sei hierbei er¬
wähnt, daß unsere Schüler jeden Monat durch
ihr Kameradschaftsopfer dem VDA . bienen .
Und sie tun das gern ! Wir Alten stehen nicht
nach I

Zi . Berghanse«. (Kartoffelkäferbe -
kämpfung . ) Durch den Kartoffelkäfer droht
dem Kartoffelanbau große Gefahr. Dieser müs¬
sen wir unbedingt begegnen . Jede .Person , 8^
Bauer oder nicht, ist zur Bekämpfung verpsuÄ '
tet, um wichtiges Volksgut zu erhalten. Such¬
tage sind bei uns Dienstagnachmittage.

Zi . Berghanse» . (Hoher GeburtStag -1
Am 16. Juni wirb Frau LuiseSchönhaar
75 Jahre alt . Wir gratulieren herzlich und
wünschen einen gesegneten Lebensabend.

8 . Mutschelbach. (Ein voller Erfolg .)
Die Sammlung für das HilfSwerk deS Deut«
chen Roten Kreuzes war wieder ein sehr gro¬
ßer Erfolg . Das Eraebnis der vorhergeaan«
aenen Sammlungen konnte erheblich gesteigert
werden.

Stadt Brette»
g. DaS Bürgermeisteramt gibt be¬

kannt, daß Beterinärrat Schölch demnächst eine
Schweineschutzimpfung gegen Rotlauf vor-
nimmt : Anmeldungen bis spätestens 14. Juni
im Schlachthaus .

Die diesjährig « Heuernte beginnt
hier am heuttgen Freitag : hoffen wir auf gutes
Heuwetter!

Äer ^Körng
der ^Wernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrechthei ;
Carl Duncker , Berlin .

(4 . Fortsetzung )

Eine Unruhe pochte auf einmal in ihr, die sie
lange keinen Schlaf finden ließ .

Kurt Schönfeld besaß einen kleinen Wagen ,
Len er sich erst kürzlich in Berlin gekauft hatte,
und mit dem er nach Mannheim gekommen
war . Darin fuhren er und Renate heute in die
Pfalz .

Bor ihnen öffnete sich eine andere Welt, ein
Paradies , das sich in üppiger Fruchtbarkeit bis
zu den dunstblauen Abhängen des Haavdt -
gebirges ausdehnte. Renate war schon ein
paarmal in der Pfalz gewesen , und jedesmal
hatte sie die Köstlichkeit der Landschaft empfun¬
den wie jemand, der aus regenreichem Norden
über die Alpen gestiegen ist und nun die öurch-
sonnte Pracht Oberitaliens vor sich ausgebrei¬
tet sieht.

Heute hatte sie weniger ein Auge für die
blühenden Wunder der Eben« . Erneut und
etwas stärker prickelte die Unruhe in ihr , die
sie in der Nacht so spät hatte Schlaf finden
lassen. Zwei Fragen beschäftigten sie vor
allem : Was war Maximilian von Schönfeld
nun wirklich für ein Mann . Das Bild , das sie
sich nach allem Gehörten von ihm entwerfen
konnte , war nicht gerade günstig , und man tat
gut, sich ans alles gefaßt zu machen. Sie er¬
wartete in dem König der Weinstraße einen
auf seinen ererbten Reichtum pochenden, dün¬
kelhaften Agrarier , der vor Selbsffucht strotzte
und nichts anerkannte als sein« eigene Person.

Die andere Frage war : Was hat sich eigent¬
lich Ludwig Schönfeld zuschulden komme« las¬

sen , daß man ihn wie einen Verfemten be¬
handelte? Wieder war während der gestrigen
Unterhaltung darüber kein Wort gefallen , ob¬
gleich eine Erklärung ihr gegenüber am Platze
gewesen wäre. Das aber glaubte sie annehmen
zu dürfen, daß es sich nicht um einen der üb¬
lichen Familienskanöale, sondern um eine Af¬
färe gehandelt hatte, die weitere Kreise gezo¬
gen hatte.

Wie in stillschweigender Uebereinkunst spra¬
chen sie nicht über Maximilian von Schönfeld .
Kurt hielt auf Bad Dürkheim zu, und so glich
ihre Fahrt tatsächlich einem Erholungsausflug ,
der keinerlei Nebenabsichten in sich bara . Die
Silhouette des Gebirges schob sich näher und
erhielt rasch deutlichere Gliederung . Ringsum
dehnte sich jetzt an Stelle der Tabak- . Rüben-
und Kartoffelfelder in sanften Schwingungen
das grüne Reich der Rebe .

In Bad Dürkheim kamen sie auf die Wein-
straße , die sich am ganzen Hang des Gebirges
dahinzog und durch alle die Orte mit den klin¬
genden Namen führte, die man auf den Etiket¬
ten der besten Spitzenweißweine der Welt las .
Gleich der erste nach Dürkheim war Wochen¬
heim . Sie brauchten nicht bis in den Ort selbst
hinetnzusahren: das Haus Schönfelds oder das
„Schloß "

, wie man es in der Umgebung nannte,
lag wie ein Vorposten auf einem mäßig hohen
Hügel, der gewissermaßen den Mittelpunkt des
ganzen Schönfeldschen Gebietes bildete.

Kurt machte schon von weitem auf den Besitz
aufmerksam, der sich wie eine überaus präch¬
tige Insel aus dem Wingertmeer heraushob.

Renates Unruhe verstärkte sich : fast glich sie
schon dem Lampensieber , das sie vor jedem De¬
büt verspürte. Wie sollte sie Maximilian von
Schönfeld entgegentreten? Sollte sie eine Maske
vornehmen? Eine Rolle vor ihm spielen ? Eine
so gute Schauspielerin sie auf der Bühne war ,
eine so schlechte war sie im Leben , das wußte sie.

■ Die massive Wucht des Gebäudekomplexes ,
der mit seinen umschließenden Mauern fast wie
ein mittelalterliches Kastell anmutete, würde
wohltuend gedämpft durch den Reichtum an
Vegetation, die um alles Mauerwerk grünte
und blühte.

Eine kurze , von Mandelbäumen gesäumte
Privatstraße führte in sanfter Steigung zwi¬
schen den Wingerten den breit hingelagerten
Hügel hinauf, der sich nicht mehr als »wanzig
Meter über der Weinstraße erhob . Sie endete
vor einem Tor , das wie alle Tore der Gutshöfe
an der Weinstratze . auch der kleinsten , stark
übermauert war . und an das sich noch eine
schmale Seitenpforte für Fußgänger lehnte.

Im Hof hielt ein schwerer Lastwagen mit An¬
hänger, beide mit riesigen Fässern beladen .
Davor standen einige Leute , Gutsarbeiter wohl .

Kurt hupte unnötig heftig und fuhr langsam.
Die Leute unterbrachen ihr Gespräch und sahen
gelassen nach dem Zwergwagen hin. Ein iri¬
scher Setter mit braunglänzendem Haar wetzte
aus dem Hintergrund herbei, stand plötzlich
reglos , mit beiden Vorderpfoten feit aeaen den
Boden gestemmt , den klugen Kops vorgereckt .
Er gab einmal Laut, hörte dann Geräusch an
der Treppe, die unter einem Vordach aus Glas
ins Haus führte, und jagte mit einer jähen
Rechtswendung dorthin, um den Mann , der
eben die fünf Stufen herabkam . auf die Gäste
aufmerksam zu machen.

Die alles beobachtete Renate mit einer fast
krampfhaft angespannten Wachsamkeit. Auch
den Mann sah sie. der aus dem Haus kam.

Kurt flüsterte ihr zu : „Das ist er ."
SS hätte dieser Erklärung nicht bedurft. Auf

den ersten Blick schon wußte sie, baß kein an¬
derer als dieser Mann Besitzer des alten Erb¬

autes sein konnte . Unwillkürlich ballte sie die
Hände, um sich ihrer Kraft und Sicherheit zu
vergewissern .

Kurt bremste : „Hallo , Onkel Maximilian . . !"
Es klang ein bißchen zu laut und vertraulich,
in einer zu stark betonten Herzlichkeit , wie es
manchmal unter Verwandten üblich ist , die auf
gespanntem Fuß leben und alles tun , um es sich
gegenseitig nicht anmerken zu lassen.

Der kleine Wagen hielt neben dem Last¬
auto. Kurt stieg aus und ging übertrieben leb¬
haft , mit ausgestreckten Armen auf seinen
Onkel zu.

Renate saß scheinbar unbeteiligt, aber ihr
Inneres lag auf der Lauer. Sie beobachtete
scharf. Der erste Eindruck , den sie von Maxi¬
milian von Schönfelb erhielt, war der eines
Mannes , der zu befehlen gewohnt war . Eine
achtunggebietende Erscheinung in grauer Hose
und einem braunen Jackett. Daß er mit einer
gewissen aufdringlichen Eleganz gekleidet war,
die auf dem Lande überraschte , bemerkte sie zu¬
nächst nur nebenbei . Ihr galt in den ersten
Sekunden nur das Gesicht . Ein hartes , läng¬
liches Gesicht , mit Zügen wie aus Erz gegossen
— der erste Mann , zu dem ihr diese Phrase zu
passen schien : eine kühne , zur Oberlippe herab¬
gezogene Nase , der Mund breit , doch schmal -
lippig, das Kinn herrisch , energisch vorstoßenb
und zu kantigen Kinnladen auflaufend. Die
dunklen Augen kamen ihr übergroß vor : das
mochte daher rühren , daß sie von dichten und
sehr hoch geschwungenen Brauen überwölbt
waren . Ein Mensch, fühlte sie , für den es nur
ein Ja oder ein Nein gab , ein Mann , der keine
Kompromisse und Zugeständnisse kannte. Mit
einem solchen Menschen zu kämpfen , lohnte sich
gewiß : er würde den Sieg nicht lcichtmachen.

Sie sah , wie Kurt seinem Onkel die Hand
gab , sie hörte, daß dann Maximilian von
Schönfeld etwas sprach , ohne daß sich dabei in
seinem Gesicht auch nur eine Miene ver¬
änderte. Jetzt blickte er zu ihr hin und kam
auch schon, durch eine Handbewegung Kurts

ausgefordert, auf sie zu . Da riß sie sich zusam¬
men und stieg überstürzt aus .

Kurt eilte hinzu und half ihr . AIS sie den
Fuß auf das Pflaster des Gutshofes setzte, be- ;trat sie eine neue Welt.

Maximilian von Schönfeld blieb stehen und
machte ein« kleine Berbeuauna . das beißt, er
senkte kurz den Kopf. Auf den Namen, den
Kurt nannte , schien er wenig zu achten. Er
streckte ihr die Hand hin. und sie leate die
ihre hinein. Es war ein kurzer, kraftvoller
Druck , den sie mit allen Nerven zu spüren
meinte. Auch der Blick, mit dem er sie kurz
prüfte, drang wie eine Flamme in ste ein und
sie hatte das unbehagliche Gefühl, als liege mit
einem Schlag ihr ganzes Innere vor ihm
bloß . Das machte sie so verwirrt , daß ste im
Augenblick kein vernünftiges Wort hervor¬
bringen konnte . Ste errötete flüchtig und är - !
gerte sich darüber.

Herr von Schönfelb schien ihre Verwirrung
nicht weiter zu beachten. Er wandte sich schon
wieder seinem Neffen zu : „Du hast dich lange
nicht bei mir sehen laffen ." Es klang ohne
tiefere Teilnahme : die Sprache war ruhig und
abgemessen. i

„Ich bin seit mehreren Jahren in Berlin I
und halte mich nur vorübergehend in Mann - !
heim auf. Ich habe dort gestern die Urauf¬
führung meines neuesten Stückes gehabt ."

„Ah, sieh an !" lobte Maximilian von Schön¬
feld höflich. „Am Nationaltheater also?"

„Im Rosengartentheater"
, bekannte Kurt

etwas ungern , denn bas Rosengartentheater
hatte natürlich nicht den Rus des National¬
theaters . Und schneller fuhr er fort : ..Fräu¬
lein Fabeck hatte die Hauptrolle darin ."

„So ?" Maximilian von Schönfeld schenkte
Renate einen zweiten prüfenden Blick, der !
wieder nur flüchtig sein sollte. Dann verweil¬
ten indes seine Augen etwas länger auf ihrem
Gesicht, wohl deshalb, weil er es für paffend
hielt, ein paar Worte an ste zu richten . „Di«
sind vom Nationaltheatcr ?" lSortjetzung folg«
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Große Erfolge der Sprachkurse lm Elsaß
2S 000 Teilnehmer an 1000 Lehrgängen des Deutschen Bolksbildungswerkes

„ 0 Sn 4« Jahren ihrer Herrschaft Sahen
vie Franzosen nichts unversucht gelassen . daS
Elsaß a» verwelschen . Ihre Bemühungen ssnd
bekanntlich an dem treuen Festhalten Ser El¬
sässer am deutschen Volkstum aesckeitert. Im¬
merhin baben die Franzosen durch ihre Schul¬
politik erreicht , dass ftahlreiche Jahrgänge kein
richtiaes Deutsch mehr schreiben konnten , weil
der deutsche Unterricht bewusst vernachlässigt
zvUVök .

Um allen nicht mehr schulpflichtigen Elsäs¬
sern Geleaenheit ftu «eben, diese Lücken aus-
^ufüllen. erhielt das Deutsche Volksbildunas -
rverk in der NSG . .straft durch Freude " be¬
reits ftwei Monate nach dem Einftua der deut¬
schen Truppen von Gauleiter Robert Waa -
n e r den Auftraa . Lebrgäuae der deutschen
Sprache einzurichten . Im «rossen Hörsaal der
Straßburger Universität wurde schon im Sep¬
tember 1940 der erste Lehrgang eröffnet, ftu
dem sich über 200 junge Elsässer einaefunden
hatten . Das Interesse an den Sprachkursen
steiat ständig . In Mülhausen ft. B . beteiligten
sich schon nach weniaen Wochen über 1800 El¬
sässer am Deutsch-Unterricht. Bis »am Jah¬
resschluss waren im ganzen Elsaß rund 1000
Lehrgänge mit über W000 Teilnehmern ein¬
gerichtet .

Den Unterricht besorgen sowohl ältere el-
säffische Lehrer, als auch badische , die in «roher
Kahl im gesamten Elsaß eingesetzt sind .

Vor einiaer Zeit «in» das Deutsche BolkS -
vildungSwerk auch da »» Wer , in den grösseren
Betrieben Lehraänae einfturichten . die auf
die besonderen sprachlichen Bedürfnissedes Be.
trlebes ausaerichtet sind. Denn es zeigte sich
beim Aufbau der elsässischen Wirtschaft , dass es
besonders in Handel und Industrie an Ar-
beitskräften fehlte , die Deutsch fehlerlos schrei¬
ben konnten .

Eine besondere Aufaabe war ln verschiede¬
nen , räumlich sehr begrenzten Teilen öeS
Landes zu lösen , wo die Bvvölkeruna romani¬
sches Patois oder Französisch spricht. Hier
wurde unter fast völliaer Ausschaltung Ser
französischen Sprache, ein Anschauungs »

unterricht erteilt , der die Kursteilnehmer
bald befähigte . Wer die Dinar des AlltaaeS
und ihres Berufes in deutscher Sprache zu
sprechen. Der Erfolg der Svrachschuluna ist
schon durch die freudiae Bereitschaft der Be¬
völkerung aesichert, die ieden Zwana erübrigt.
Diese erfreuliche Haltung des elsässischen Vol¬
kes wird durch die lebendige und allgemein¬
verständliche Unterrichtsmethode noch bestärkt.

Die Durchführung dieser Svracklehraänae
war bisher die Hauvtaufaabe des Deutschen
Volksbildungs-werkes im wiedergewonnenen
Elsas«. Doch wurden, wie der Rechenschaftsbe¬
richt über das Winterhalbjahr lehrt , darüber
die anderen Aufgaben nicht vernachlässigt . Für
die im Rahmen der Arbeit durchaeführten
Vorträae über die verschiedensten Sachgebiete ,
für die Arbeitsgemeinschaften . Dorfaemein-
schaftSabende usw. zeigte daS eliLffische Volk
ein nicht minder reges Interesse.

Haushaltunterricht für Junggesellen
Heidelberg . DaS Deutsche Frauenwerk

nimmt sich auch öer Haushaltssorgen -er Al-
leinstehenden an. Wie in verschiedenen ande¬
ren Städten , so hat man auch tn H^ elbergln
der hauswirtschaftlichen Beratungsstelle baunt
begonnen. Schau - und Probekochen zu veran¬
stalten, die besonders auf die Haushaltsver
hältnisse der alleinstehenden Berufstätigen ab-
gestellt sind. Einmal im Monat findet z. B.
ein Schaukochen für Zunggeftllen beiderlet Ge -
schlechts statt . Nerusstütiakn, ö »e »ags
über ihren Dienst versehen müssen, lernen
hier, wie man sich ohne viel Mühe und Zeitauf-
wand schmackhaft« und gesunde Abendimvisse
Herstellen kann . Auch m °rken parend° Br °b

aufstriche werden gezeigt , sowie Mögllchr ^ ren
des Kuchenbackens. Wer Freude am Kuchen

stehend« !
^
Konditor̂ ^

^
m^zxpte

^
für haftbares

stäke "für die Versuche am eigenen Kochtopf
werben die Rezepte mit nach Hause gegeben.

Der WA.-Wagen bewöhrk sich l« feldgrau
*" ***GtJ8S3R Ä "Ä ®tSt,nrt

Jeder « Msgenoss«, der stch aus seinen ersparte»
ikdF .-Wasen freut , hat eingesehen, daß jetzt jede
Produktion der Wehrmacht zu dienen hat . WaS
barte am- der gelieferte BESwagen ohne Zulas¬
sung und Benzin genutzt? DaS Vertrauen der
Sparer tsi groß , das beweisen die laufenden Spar,
«tngünge und die Nenbestellumgen , die auS allen
Kreisen kommen . All« aber wird steherlich Interes-
steren, wie sich der Volkswagen tn feldgrau —
feNiskverftSndlich mit einigen technische» Aenderun-
gen — bewithrt.

A»S einem P .K,-Berits a«S Afrika
Vorbei basten wir an Sen Kolonnen. Der

Volkswagen brummelt und pruscht brav seinen
Wea. Der Bolkswaaen . luftgekühlt, klein .
HW. mit dem wüstenfarbenen Anstrich, mit dem
Motor hintendrein , bewährt fick hier einzig -
artia und frißt . waS die Wüste ihm «ntaeaen-

schnauft , spuckt einmal, aber er wird
fertig, und wir klopfen ihm am

mtfva aiUA öie Kruvve. wie er es verdient und
Kabr

^
mi+

rt -e,?:mann
«ltn Deutschland wissen soll .

Wischst willst , mein Junge ." Sand aus Hals und Röh-
ren , spürt er Derne aute Hand — er lässt Dich
jtte im Stich. — Wortberichter vrescke,, ntit
ihm hurch die Wüste . Bildberichter «iS » !
ner vom Film haben ihn erprobt — selbst als
einmal, wie ein anderer P .K . -Mericht meldet ,
zwei Mann in öer Wüst« verschollen ssnd.
Vrinat sie der kleine zuverlässige Kamerad 800
Kilometer sicher zur Truvv« zurück.

»Wie eigens für die Wüste geschaffen "

^Die hochbeiniaen slinken Bolkswaaen" heisst
M in einem anderen Bericht, -die ihre erste
grobe Leistungsprobe gleich als Webrmacht -
fabrzeuae erfolgreich unter der afrikanischen
Sonne ablegen haben keine Sorge um Wasser.

wie eigens für die Wüste
hier das aute Zeugnis für ö» aroßartrae
deutsche Konstruktionsleistuna. die die anderen
jo ungern nur anerkennen wollten . , tn oe
Deutschen Wochenschau kann man sie an allen
Krönten sehen und die zukünftil ^ n Wagenbe -
VM können selbst feststellen, daß ste wirklich
Ungewöhnliches leisten .

teiAe Ersahrunaeu werde« gesammelt
» Es ist selbswerständlick . dass die grossen Er¬
fahrungen. die mit dem feldgrauen Borkswa-
«en setzt gemacht werden, der späteren Serien -
berstellung des zivilen KdF.-Wagens zugute
» mmen. Die bei der Wehrmacht einaereihtcn
Wagen unterscheiden sich maschinell in keiner
Weile von den Wagen, die später an die Spa¬
rer «zur Auslieferung kommen . Ihre grosse
Leistung und Wendigkeit , der niedrige Brenn ,
noffverbrauch. die einfache Handbabuna und
Pflege des Wagens bewähren stch im Krieas -
«iniatz hervorragend . Da die deutsche Technik

aber nickt siillstebt. werden auch alle ihre Neu-
erunaen ständig aevrüft und überwacht und .
falls es aeeignet erscheint, auch für die Kon¬
struktion der KdF. -WalXN angewaWt. D»
Iraae aber, was augenblicklich der Voirsnm-

aen macht, ist am besten « " den vorstehenden
Berichten beantwortet , und die Gefola!watr
des Bolkswaaenwer'keS ist st° l » darauf, ihren
Beitraa für den Endsieg ft« leisten .

Der Dank des Landesjägermeisters
Die badische « Jäger zum SriegswiuterhilfS

werk 1940/41
Der Ruf des Herrn ReichSmarschallS und

Reichsjägermetsters Hermann Göring zum
zweiten Kriegswtnterhilfswerk wurde auch in
diesem Jahr von der Jägerschaft des Landes
Baden gerne entsprochen. Obwohl die Jagd¬
ausübung im Operationsgebiet auch noch in
diesem Jahr zum Teil erschwert war und eine
große Anzahl der Jäger im Heeresdienst ste¬
hen, konnte doch das Winterhilfswerk 1940/41
als gut bezeichnet und dem Herrn Reichssäger¬
meister eine stattliche Summe zur Verfügung
gestellt werden.

In dem Betrag sind die Spenden anS den
verpachteten Staatsjagden , sowie die Spenden
der Forstbeamten des Landes Baden inbegrif-
fen . Auch hat die elsässtsche Jägerschaft dazu
einen Beitrag geleistet .

Dt« Spende übersteigt die » eS Vorjahres um
einen wesentlichen Betrag . Der Jägerschaft,
den Forstbeamten, sowie den KreiSjägermei-
stern , sage ich hiermit für ihre Opferwilligkeit
herzlichsten Waidmannsbank. gez. Hug .

Das Pflichtjahr — Ehrendienst an der
deutschen Mutter

O Am kommenden Sonntag finden überall
im BDM .-Obergmr 21 die Pflichtjahrmädel¬
appelle statt , die den Mädeln ihren wichtigen
und notwendigen Einsatz in der deutschen Fa¬
milie aufzeigen sollen . Im Mittelpunkt aller
Appelle wird eine Ansprache der Uutergaufüh-
rerin stehen. Nachdem eine BDM . - Aerztin
über die Gesunbheitsführung gesprochen hat ,
ist den Mädeln Gelegenheit zu einer allgemei¬
nen Aussprache gegeben.

Fröhliche Lieder und kurze Lesungen auS
den Schulungsdiensten des Bundes deutscher
Mädel sind Auftakt und Abschluß für die Ap¬
pelle, durch die die Pflichtfahrmäöel die not¬
wendige Ausrichtung für ihre Arbeit erhalten
werden, die ein Ehrendienst an der deutschen
Mutter ist. _

Odw.

Heidelberg. (Hochschulnachrtcht .j Die
Pressestelle öer Universität teilt mit : Der or¬
dentliche Professor der klassischen Archäologie
in Würzburg, Dr . Reinhard H e r b i g , wurde
mit der Wahrnehmung des durch die Wegbe¬
rufung von Prof . Dr . von Salis freigeworde¬
nen Lehrstuhls für klassische Archäologie in der
Philosophischen Fakultät der Universität Hei¬
delberg betraut . Gletchzeittg vertritt Prof .
Herbig das Fach während des laufenden Seme¬
sters noch in Würzburg.

Eppinge«. lSelbstmorü durch Stärk¬
st r o m.) In Tiefenbach machte ein in den 80er
Jahren stehender Mann seinem Leben freiwil¬
lig ein Ende . Er berührte durch Ueberwerfen
eines Drahtes die Starkstromleitung und war
sofort tot.

HandelspolitischeAktivitätSchneller wirtschaftlicher
Neuaufbau Europas

Zur Zelt weilt eine Italienische Wirtschaftskommis¬
sion unter der Führung von Botschafter Celllnl in
Berlin , um im Rahmen der im Vertrage vorgesehenen
Regierungsausschüsse Verhandlungen zu pflegen . Bei
den letzten Verhandlungen war für gewisse Fragen
nur eine Regelung für ein halbes Jahr vereinbart
worden , so daß jetzt wieder Verhandlungen erforder¬
lich sind . Gleichzeitig finden zur Zeit ln Athen Ver¬
handlungen mit den Griechen über das Fortbestehen
bzw. die Abänderung des alten Vertrages statt . Das
Verrechnungsabkoznraen wird schon heute als fortbe¬
stehend angesehen , nnd natürlich verlangen die Ge¬
bietsänderungen Griechenlands nach dem verlorenen
Kriege gewisse Aenderungen des Vertrages , die man
Jetzt in Athen vereinbaren wird .

Diese Verhandlunen mit Italien und Griechenland
werden eine Reihe von Besprechungen und Ueberein -
kommen abschließen » die im Laufe der letzten Wochen
und Monate mit den Staaten des Südostens — veranlaßt
nicht zuletzt durch den Erdrutsch des Jugoslawisch -
griechischen Krieges — geführt wurden . Mit Rumä¬
nien wurde vereinbart , daß das Land die Beschrän¬
kungen für die Einführung bestimmter Waren weit¬
gehend aufhebt . Dadurch wird ein leichterer Aus¬
gleich der Handelsbilanz und auch eine billigere Ver¬
sorgung des Landes mit Fertigwaren gewährleistet .
Gleichzeitig wurden verschiedene Zölle, so insbeson¬
dere für Zellwolle, herabgesetzt . Es wurde Sorge ge¬
tragen , daß keine Lieferungen herüber nnd hinüber
deshalb unterbleiben , well das Clearing im Augen¬
blick kein entsprechendes Guthaben aufweist . Im
Grundsatz ist hier das gleiche vereinbart worden wie
im Warenverkehr mit Italien und später mit Bul¬
garien und Kroatien .

Dieser Grundsatz wird ln Europa Immer mehr All¬
gemeingut . Die Hauptsache sind die Lieferungen , Zah¬
lungen sind technische Vorgänge , für die sich Immer
Möglichkeiten finden lassen . So dürfte der Dreiecks¬
verkehr , erheblich erleichtert durch das Berliner Zen¬
tralclearing , weiter an Bedeutung gewinnen .

Mit Bulgarien wurden insbesondere auch Industrie¬
abmachungen getroffen , die, ausgehend von den noch
festzustellenden bulgarischen Produktionskapazitäten ,
eine Abstimmung der gegenseitigen Lieferungen zum
Ziel haben . Daneben wird mit Hilfe der deutschen
Techniker die Abbauwürdigkeit bulgarischer Rohstoffe
und die rflgnung der Braunkohle für eine Umwand¬
lung in Benzin geprüft werden . Hier wird also weit
über den normalen Wirtschaftsvertrag hinaus eine
wirtschaftliche Zusammenarbeit im europäischen Sinn
vorbereitet . Aehnliche Verhandlungen mit Rumänien
stehen bevor.

Mit dem Jungen kroatischen Staat wnrde am Tage
vor Pfingsten ein Warenaustauschabkommen für die
Zeit bis zum 30. September beschlossen , außerdem sind
Grenzverkehr , Reiseverkehr , Arbeiterwerbung usw.
und schließlich ein Zahlungsabkommen vereinbart
worden . Man rechnet damit , Güter im Werte von 30—40
Mill . HM . austauschen zu können . Nimmt man noch
hinzu , daß vor einigen Wochen auch mit der Türkei
drei große Kompensationsgeschäfte , darunter eines für
türkischen Tabak im Werte von über 20 Mill. UM .
abgeschlossen worden sind , so rundet eich das Bild
einer starken handelspolitischen Aktivität , das den
schnellen wirtschaftlichen Neuaufbau Europas wider«
spiegelt .

Ungarn verstärkt Agrarerzeugung
Aufgaben im neuen Europa — Verhandlungen ln Berlin

Berlin , 12. Juni . Die nn»»rl »ede landwirtschaftliche
Delegation , die nnter Führung dea Staatssekretärs lm
kgl . ungarischen Ackerbauministerium , Johann v.
Barczay , in Durchführung des deutsch -ungarischen
Agrarabkommens ln Berlin eintraf , hat mehrere Tage
die Betriebe der süddeutschen Tierzuchtgebiete besich¬
tigt . Anschließend fanden Verhandlungen im Reichs¬
ernährungsministerium statt . Staatssekretär v. Barczay
hielt bei dieser Gelegenheit einen aufschlußreichen
Vortrag über „Wege der ungarischen Landwirtschaft “
vor der Deutsoh-Dngarischen Gesellschaft . Darin ver¬
kündete der Staatssekretär , daß Ungarn aus einer
Reihe von Ursachen , vor allem wegen der Belange der
Landesverteidigung , eine planvolle Stärkung seiner
Agrarproduktion durchführen werde . Alle Ursachen ,
die die Neuorganieierung der ungarischen Landwirt¬
schaft erheischen , Ständen ln glücklichem Einklang
mit den Aufgaben , die Ungarn in der neuen euro¬
päischen Arbeitsgemeinschaft auf Grund seiner histo¬
rischen Sendung , seiner landwirtschaftlichen Gegeben¬
heiten nnd seines arbeitsamen Volkes harren . Bel
der Umstellung ln der ungarischen Landwirtschaft
komme der staatlichen Anregung und Förderung ein
entscheidender Teil zu. Die Mittel zur Erreichung des
gewünschten Zieles seien die Sicherung des Marktes
und die Schaffung entsprechender Preise . Die Siche¬
rung des Marktes könne — znm guten Teil wegen der
deutschen Marktordnung — beinahe als gelöst be¬
trachtet werden . Im Rahmen der deutsch -ungarischen
Vereinbarungen gestalte sich die Zunahme wirtschaft¬
licher Beziehungen zwischen Deutschland nnd Un¬
garn in höchst erfreulicher Welse. Dia deutsche
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JpoAt zun Wo €^ ene *uU ,
DaS bedeutendste sportliche EreianiS deS

kommenden SonutaaS ist der erste Fußball-
Länderkampf zwischen Deutschland und
Kroatien , der im Wiener Prater -Stadion
vor sich «eben wird. Der Kamvfvlan in Baden
lautet : Schwarzwaldpreis : SB . Waldbof —
VfB . Stuttgart : 1. FC . Pforzheim — Stutt¬
garter SC . : Städtespiel : Freibur « — Strass¬
burg : Aufstiegsspiel « : FB . St . Georgen — FB .
04 Rastatt : Südstern Karlsruhe — TSG .
Plankttadt : FB . Weingarten — VfTüR . Feu -
denheim . — Im Lager der

Leichtathleten
sieben die Meisterschaften der Bezirke, die er-
sten Ausscheidungen zur Bereichs- und zur
deutschen Meisterschaft , auf dem Kampfvlan.
Die Schwerathleten
setzten die Meisterschaft im Manuschaftsrin-
aen für Bereinsmanuickaften fort. In der
Gruvve Süddeutschland stehen ssck Sieakr. Lud-
wiashafen — RSG . Reuaubina und DDB.
Münster — BfK. 8« Mannheim in den Rück¬
kämpfen aeaenüber. — Im

. Rudern
herrscht nun Sonntag für Sonntag Hochbe¬
trieb. Im Süden ist diesmal die 87. Mann -
beimer Reaatta . die sich aber heuer nur über
einen Taa erstreckt, das Hauvtereianis . Aus
fünf Svortbereichen haben 70 Boote aemeldet .
Die bekanntesten Vereine , die fick im Mühlau-
hafen ein Stelldichein aeben , ssnd Amieitia
Mannheim, Mannheimer RC. Germania
Frankfurt . Mainzer RB . . RG . Worms , Bayer
Leverkusen und RhenuS Bonn . In Mühlheim
lMaini gibt eS eine bereichsoffene Kanure-
gatte während der Kajak -Slalom in München
soaar international ausgeschrieben ist . — Der' H Radsvort
verzeichnet di« Bereichsmeiiterschaft im Einer.
Streckenfabren in Mannheim.

In Naumbura an der Saale werden die
Svortwettkämvfe der Nationalvolitischen Er-
ziebunasanstalten durckaesührt .

Stabhochsprunq -Welttekord „nur"

4,71 Meter
Nach weiteren ergänzenden Meldungen bat

öer amerikanische StMock ormger Cornelius
Warmevdam in Los Angeles mckt eine Höhe
von 4 .78 Meter , sondern genau 4,71 Me -
ter übersprungen. Der neue Weltrekord wird
nach Abstrich der Millimeter fftt* Wer
ftdjen,, was der ausserordentlichen uelituna
keinen Abbruch tut.

Dänemark sagt Länderspiele ab
Nach einer Erklärung des dLnischen Fnssball «

verbandes wnrden die beide» für diese « Monat

in Kopenhagen angesetzte « FnssVall -Länders
spiel« am 18. gegen Schweden nnd a m 2 9 . g e .
ge « Deutschland abgesagt . BeideTress
fen solle» z« einem spätere« Zeitpunkt nachge»
holt werde».

Ungarn wünscht deutsche Sportlehrer
Ungarns Sport bemüht stch auf verschiedenen

Gebieten um die Gewinnung von deutschen
Lehrkräften. So hat bekanntlich auch Reichö-
trainer Herberger vom NSRL . — Fach¬
amt Fußball, eine Einladung erhalten, in Bu¬
dapest über aktuelle taktisch « Fragen einen
Vortrag zu halten. Neuerdings stnb auch Ein¬
ladungen an Cheftrainer G e r s ch I e r und den
Reichslehrwart für Hochsprung Huhn vom
NSRL .-Fachamt Leichtathletik ergangen. Die
starke Beanspruchung dieser Lehrkräfte macht
indessen gegenwärtig eine Annahme der Ein¬
ladung unmöglich .

„Internationale Kampfspiele Breslau -

Sechs Lüuderkämpfe und Eurova -Bortnrnier
Das Staötamt für Jngendertüchtigung in

Breslau arbeitet schon seit langem an der
sportlichen Ausgestaltung der 700-Jahrfeier des
Wiederaufbaues der Stadt Breslau . Für die
großen Sportwochen wurde der Titel ,Linter-
nattonale Kampfspiele Breslau " gewählt. Sie
werden im August sechs Länderkämpfe bringen,
an denen Mannschaften von acht Nattonen,
nämlich Italien , Ungarn , Rumänien , Holland ,
Dänemark, Finnland , Slowakei und Deutsch¬
land als Gastgeber beteiligt sind . Dazu kommt
ein Boxturnier öer euroMschen Spitzenkönner.
Das zeitlich bereits festgelegte Programm hat
folgendes Aussehen :

1.—S . August: TenniS -Läuderkampf Deutsch¬
land — Ungarn ;

S.- S. August : Leichtathletik Deutschland —
Rumänien ;

9.—10. August : FrauenschwimmkampfDeutsch .
lanö — Dänemark — Ungarn— Holland;

10. August : Radländerkampf Deutschland
Italien — Dänemark — Hol¬
land als Rundstreckenrennen:

10. August: Europa -Boxturnier:
18- August : Turnen Deutschland — Finn¬

land — Italien — Ungarn :
17. August : Fußball-Länderspiel Deutsch,

land Slowakei ;
10.—17. August : Schießwettkämpfe .

Metze ttitt endgültig ab
Steherweltmeister Erich Metze, der nach

einem schweren Sturz in der Deutfchlandhalle
doch noch einmal hoffte , Rennen bestreiten zu
können und seinen Titel keineswegs kampflos
abgeben wollte, hat sich nun doch mit Rücksicht
auf seinen Gesundheitszustandentschließen müs¬
sen, die Rennsahrerlaufbahn aufzugeben . Mit
Metze, der sich in Zukunft in der Industrie be¬
tätigen will, tritt einer unserer Vesten zurück.
Fünf Mal wurde er deutscher Sichermeister
und in den Jahren 1984 und 1988 Weltmeister
der Sturzkappenfahrer und errang jenen Titel ,
den er nach dem Ausfall weiterer Weltmeister¬
schaften heute noch trägt . Auch auf der Straße
stand er feinen Mann , sein grösster Erfolg war
hier der Steg in der Deutschland -Rundfahrt .

SpototfUink
Stuttgart und Karlsruhe bestreiten am kom¬

menden Sonrttag in Stuttgart einen Stäbtc -
kampf im KK.-Schtetzen. Jeder Schütze hat 00
Schutz in den drei Anschlagsarten abzugeben .

T/B . Berti» und Admira Wien bestritten
am Dienstagabend in der Reichshauptstadt vor
10 000 Besuchern einen Fußballfrcundschafts-
kampf . Die Wiener siegten mit 6 : 1 ( 0 : 1 ) To¬
ren. Hahnemann (2) , Schall (2 ) und Hanreiter
(Elfmeter) schossen die Tore für Wien, während
Berndt den einzigen Gegentreffer erzielte.

Der finnische Weltrekorblänser Mäki hat die
Folgen einer vor einiger Zeit erlittenen Bcin-
verletzung , jetzt, überwunden, so daß er wieder
an den Start gehen wird. Mäki hat sich für
die Wettkämpfe dieses Jahr sehr sorgfältig
vorbereitet.

Beim dritte« Start in Dänemark kämpften
Hollands Schwimmerinnen in Odense wieder
mit wechselndem Erfolg. Im Brustschwimmen
konnte Iopie Waalbcrg wiederum nicht gegen
Inge Sörensen aufkommen , dafür gewann Cor
Kint bas Rückenschwimmen und in der 3X 100-
Meter -Lagenstaffel blieben die Holländerinnen
^ folgreich , da in der KopenüagenerMannschaft
Grete Jörgensen nicht eingesetzt war .

I « einer grobartigen Form ist der finnische
Hochspringer Riffe Ricklen , der in Helsinki
eine Höhe von glatt 2 Meter schon beim zwei¬
ten Versuch bewältigte.Der grosse Strassenpreis von Stockholm auf
einer Rundstrccke mit Start und Ziel im Sta¬
dion von Hammarby unter Beteiligung von
Amateuren aus Schweden , Deutschland , Finn¬
land und der Schweiz — die drei gemeldeten
Dänen waren nicht eingetroffen — gestaltete
sich zu einem spannenden Kampf zwischen den
schwedischen Spitzenfahrern und Harry Saager ,
der hinter Sven Johansson nur um wenige
Punkte geschlagen den zweiten Platz belegte .

Marktordnung könne , waa Ihre Ergebnisse betreffe ,
auch hinsichtlich der Sicherstellung fester , wirtschaft¬
lich fundierter Preise , als Vorbild für andere Völker
dienen . Es verstehe sich von selbst , daß der Staat ,
falls die erwünschte Wirkung durch Preissicherstel¬
lung , Marktsicherstellung , Unterstützungen nnd Be¬
günstigungen nicht herbeigeführt werden könne , sich
dazu entschließen werde , die Erreichung der gesteck¬
ten Ziele durch Zwangsmaßnahmen zu sichern . Die
Führer des ungarischen Staates seien erfüllt von dem
Drang , die ungarische Landwirtschaft in den Dienst
der neuen völkischen nnd wirtschaftlichen Bestre¬
bungen zu stellen . Diese Arbeit aber stehe ln vollem
Einklang mit den Forderungen der von Adolf Hitler
geschaffenen politischen nnd wirtschaftlichen Ordnung
in Europa .

Tantiemen nnd Kriegswlrtschaltsverordnung
Gelegentlich ist noch Unklarheit darüber anzutref¬

fen , ob auch Tantiemen nnter den Preisetop fallen .
Zweifelsfrei stellen Tantiemen , die Aufslchtsratsmlt -
glieder für ihre Tätigkeit erhalten und die meisten !
in der Satzung der Gesellschaft festgelegt sind , Ent¬
gelte im Sinne der Preisstop -Verordnung dar . Sie fal¬
len deshalb auch unter die Verordnung und dürfen
nicht erhöht werden . Die Auffassung , Tantiemen
unterlägen dem Lohnstop , ist abwegig .

Eine weitere Frage ist , ob Tantiemen anch nnter
die Kriegswirtschafts -Verordnung fallen . Bei Tantie¬
men handelt es sich ln der Regel nm Nebeneinnah¬
men. In großen Gesellschaften werden zwar manch¬
mal Aufsichtsratsmitglieder durch Ihre Tätigkeit auch
voll in Anspruch genommen , aber das sind Ausnah¬
men . In ihrer Eigenschaft als Anfaichtsratsmitglieder
stehen die Tantiemebezieher der freiberuflichen Tä¬
tigkeit am nächsten , die Tantieme Ist eine Art frei¬
beruflichen Einkommen ». Freie Berufe fallen im all¬
gemeinen nicht unter den 4 22 KWVO. In besonderen
Fällen aber gilt , wie ans dem Preiskommissariat erat
kürzlich erläutert wurde , der Paragraph auch für sie,
dann nämlich , wenn sie infolge besonderer Kriegs -
umstände ungewöhnlich höhere Einnahmen haben .
Dann müssen auch Architekten , Sänger , Maler . Rechts ,
anwälte nsw. den Mehrgewinn abführen . Sinngemäß
das gleiche wird man für Aufsichtsratsmitglieder an¬
zunehmen haben . Denn Grundsatz ist , daß keiner am
Kriege verdienen soll.

Nun sind der Tantieme schon durch das Aktien¬
gesetz gewisse Grenzen gesetzt . Sie darf nur aus dem
Reingewinn nnd auch erst dann geleistet werden ,
nachdem vorher Abschreibungen vorgenommen , Rück¬
lagen und Rückstellungen gebildet sind und die Ak¬
tionäre mindestens 4 v. H . Dividende erhalten haben.
Im Rahmen des dann verbleibenden Gewinnbetrages
aber ist die Bemessung frei . Bei es , daß die Satzung
einen prozentualen Anteil am Reingewinn oder eine
feste Summe oder beides vorsieht oder daß die Gene¬
ralversammlung sie alljährlich festsetzt . Da die aus-
gewiesenen Reingewinne in den letzten Jahren im
allgemeinen nicht gestiegen sind , dürften im allge¬
meinen anch die Tantiemen unverändert geblieben
sein , deren Höhe sich automatisch in Prozenten des
Reingewinns bestimmt . Wo sie Jedoch, etwa infolge
besonderer Kriegsanfträge , unangemessen gestiegen
sind , müssen sie ebenso abgeführt werden wie die
Uebergewinne des Unternehmens , das die Tantiemen
zahlte .

UnterversicherungberichtigenI
Einige große Feuerversichernngsgesellschaften ha¬

ben festgestellt , daß bei einem Teil ihrer Versiche¬
rungsnehmer noch immer zahlreiche Unterversiche¬
rungen bestehen . Nach den angestollten Ermittlungen
haben in den Jahren 19S4—1938 in nicht weniger als
40 v . H . aller Schadensfälle Unterversicherungen Vor¬
gelegen . Die Unterversicherung hat sich für den Ge¬
schädigten vielfach recht empfindlich ausgewirkt , der
ungedeckte Schaden hat in einzelnen Fällen bis za
2*0 000 RM . betragen . Veranlaßt durch diese Ermitt¬
lungen haben nun einige Wirtschafts gruppen ihre
M itpfliedcr aufgefordert , ihre Versicherungen zu über¬
prüfen , ob eine ausreichende Deckung besteht und,
falls dies nicht der Fall sein sollte , sofort die vor¬
handene Unterversicherung zn berichtigen . Es ist
eigentlich selbstverständlich , daß gerade im gegen¬
wärtigen Augenblick Unterversicherungen vermieden
werden sollen.

Bölleselühl , Blähungen , Herzbeklemmungen, Ab»
Ivannung , Mattigkeit , Gliederschwere, Hautlucken,
Benommenheit , Knpsdruck . schlechter Schlaf, Reiz¬
barkeit, Gemütsversttmmung werden oft durch
GärungS » und FäulnISprodukte tm Magen -Darm -
kanal verursacht. Diesem auälenden Äustand kan»
man beute wirkungsvoll begegnen durch die

st a r k absorbierend«
Dr. pn. Höhle* Sandtrei

Kurpackung RM . 1 .90, H Packung RM . 1 .15
Reformhaus Neuleben , Karlsruhe
Dougla »,traSe 24, bei der Hsuplpoil , Fernruf 1031.

Lei den meisten Rei'nigungsarbesten in Haushast und
Äetrieb, wo es auf Schmuhlösung und Scheuerwirkung
ankommt, kann man Daschpuiver und Seife gut ent«
behren , wenn man ATA zu Hilfe nimmt . Wie leicht
losten stch damit Geschirr , Gerät, Kessel, Eimer, Wan»
nen, Fensterrahmen, Steinböden und Treppen reinigen!
ilnd nicht zu vergessen : ATA auch zum Reinigen stark
beschmutzter Arbeitshände nehmen.

V

Hergestellt in den Persil - Werken



HEUTE BIS MONTAGI

MM

4SS ~ <$ >

ilia W. iiw - Karl Ludwig Diahl — Joachim Gallachalk
Emil HeB — Aribart Wascher — Hana Leibelt u. a.

Ein Film voll Abenteuer , Sensationen und Spannung —.
bei dem aber auch die Liebe zu ihrem Recht kommt Die Liebe de » Märchendlchters Anderten zu der gefeierten Sängerin

Jenny Und hat etwa » Ergreifende » und zugleich wahrhaft Schönet .Ihre atllle Größe bestimmt daa Erlebnla dleaea Films. Einer der
schönsten Filme der letzten Monatei Darsteller von Rang schenken
uns daa Erlebnis eines großen Schicksals . — Jugendl . nicht zügelest ,

Achten Sie bitte auf die neuen Anfangszeiten
Vorst . Wo . 4 .00, « 00 und 8.15 Uhr — So . 5.45, «.00 «irrd 8.15 Uhr.

Dazu die aktuelle Wochenschau

Heule Freitag krstauffiiknmg

3 .415 . 5 .45
8 . 00 Uhr

Jugendliche
zugelassen .

Gustaf Gründgens . Sybille Schmilz
Gisela Uhlen . Theo Ungen - Ralph

Arthur Roberts
Eine Spitzenleistung deutschen Film
Schaffens , ein Film , der durch Darsteller
und Ausstattung zu den Spilzenwerken

uk Ein erlesener Genuß , ein Film für Feinschmeckerlder europäischen Filmproduktion gehört .
vevSullchYveGGeUnvergessen das GrUndgens -Chantont

Die Nacht Ist nicht allein zum Schlafen
die Nacht Ist da , daß was getcheh ’l

Dazu die aktuelle Wochenschaa

Beginnt Jugend
3,45,5 .45 , nicht

8 Uhr zugelassen

Beginn
5.15, 5.50, 8.00

» Ab Samstafldieneuest ^ WochenscRäÜH
Sonntag 1.50 Uhr : Jugendvorstellg I Sonntag 1.50 Uhr : Jugendvorstellg .

„Petermann Ist dagegen " I „Der Kampf mH dem Drachen"

PHEINGOID .

Ein Ufa -FHm milG

Herbert Witk , Heinz Engelmannt
J .Sieber , JlseWerne ^ Carsta Lock
Spielleitung ! GBnther Ritte «

Der Film von Deutschland » Soeholden und Ihren
Siegen Im Freiheitskampf gegen England !

Heute 3 .18,8 J0,8 .00/Jug .in derl .Vor *t. halbe Preis «

W .ZHeMMEapttol

Die Tochter einer Kurtisane
Mathe Dorsch , Ruth Hellberg, Albert matterstoch

Johannes Riemsim, Albert Florath u. a.

Jugendliche
licht zugelass .

Der gute Sitz einer schönen Frisur liegt einzig und
nlleln im Individuellen Haarschnlttl (3«15«

ihre S) auemellen
im

Frifier -Salon Adams
Herrenstrnfle 15, neben Pili — Fernruf 710!

'S

12 . Raf :

Ettlingen
Wo . 7.45, Samttag

5.30, 7.45 Uhr,
So . : 2.30,5 .00, 7.45 Uhr

Praitag — Montag

Okm TOuige*
Ein filmisches Meisterwerk mit
Emil Jwinings , Ferdinand Marian
Hedwig Wangel , Gustav Gründ-

gens u. a.
Jugendl . ab 14 Zehren zugalatsan

Im Befprogrammt
Die neu* KriegsWochenschau .

Dienstag bis Donnerstag

( bestreik

/Ateur
Weitet * !

Einer Schuhcreme , die sich seit Johr >
feehnten bewährt hat , altbewährt ist,
bleibt man treu . Sie ist ja gerädezO
ftum Freund geworden , hat täglich
'durch schöne guterhaltene Schuhe
'« rfreut. Wenn sie da oder dort
'« inmal nicht iu haben ist, so fragt
man sonstwo nach , denn man nimmt
immer nur

däs olttewäUdc

Erdal

PEKTOFIX
ein naturreines Apfelprodukt

wenig en M i n uten ,
mit weniger Zucker

und Früchten ,
11

mehr Marmelade /
undCjelees . >

Vertr . H . Lltterst
Karlsruhe , Westendstraße 45

IM
Die Schuhe halfen länger
und bleiben länger schön !

Blond leren
einwandfrei bei EMIL KL

'
AR

H 5 chs t a Auszoichnung RfABl C D 11 u c
Durchgehend geöffnet RAKLOKUIlt
von * bis 18 Uhr Kolserstr.186, Telefon 3272
44528

Amtliche Anzeigen

Weingarten
Ausgabe von Bezuaüscheineu .

Heute Freitag . de » IS. d . M „ nachmtttags von
4—8 Uhr werden im Bürgersaal LeS Rathauses die
beantragten Bezugsscheine 2 lür Sommerschube aus -
gegeben . (40390)

Weingarten (Baden ) , den 12. Juni 1941,
Der Bürgermeister .

Fermentations -
Lager

für Tabak gesucht, wo gleichzei¬
tig Arbeiterstamm für Termen ,
tationsarbeiten verfügbar ist.
Angebote erbeten unter I 49788
an den Tübrer -Derlag Kbe.

Dui ' lach
FERNSPR - 6 ? 5

Dm großen Erfolg*» w. g . n
2. Woch»

Beginnt Wo . 8 .00 Uhr
So . 4 .00 , « 00 und 8.00 Uhr
Da» beliebt * KUrrstlerpaar

Heinz RUhmann u . Hertha Feiler
In einem der entzückendsten

Luttiplele dieser Spielzeit

Hauptsache -
glücklich !

intt Jde Wüst — Jene Tilden ,
Han» leibet ! u. a.

Dazu die Deutsche Wochenschau
Jugendliche nloht zugelassenl

Sctlortn
Samstag fleiiu

gelb. Nadel
bau Roonstraße bis
Karlstr . Abzug , geg .
Belohn . Khe ., Raan .
str . 13, pt . (litt «

Wagenplan «
verloren

zwischen Bühl und
Karlsruhe . Abzngeb .
Pserbemetzg . Schmitt ,

Karlsruhe ,
Durlacher Str . 59 .

(11229)

Unterricht

RMllfrmitmW
Untertertianer des GymnastumS

n Latein , Griechisch, airch Mathe¬
matik , durch Lehrer oder Primaner .
Angebote unter M 40539 an Tüh -rer-
Berlag Karlsruhe .
Wer gibt Unterr . in

ZlMW ?
Angeb . W. » raun ,
schweig, Karlsruhe .
Maltkestr . 65.

(11190)

Schwarze (11057)

Katze
bar ungefähr 3 Wa¬
chen, Westendstraße ,
am Mühlhurger Tor ,
entlaufen . Ahgebeu
bitte velfartftr . 17,
III .,Baumeister . Khe .

Türfisbl . (11184)

WellenlilllK
«utfloge « . (heg . Be -
lahnung abzugeben ,
« dl- rftr . 54, III . IIS.
Khe .

20
Zn verkaufen

39er Leghorn , Stück
6.—. Aug . Ringer ,

Qestrlngen/Bd .
(11179)

Jg .. schön gezeichn .

Dkilhlhillirfore
erstkl . Abstam . , ges. .
s. lebh .. prsw . ab, .
Angeb . u . E 40342
an Führ .-Berl . Kbe .

Am 10. 7. Moninger
(Bad . Stube unten )
fl . dkl. grünes

mit wichtig . Inhalt
liegen gebt . Bitte
melden bei Feist ,
Draganerstr . 8 , II .,
Tel . 6685 . Khe .

H.J .-Eape »
, wisch. 13- 13.30 In
Saiienstr ., Donners -
tag derlaren . Bitte
abzugeb . geg . Bel .
Maltkestr . 65, 2 . St .
Khe . (11188

Berlareu vergolbetes
Armband

mit rat . Steinen , a .
d. Wege Kronprin -
zenstr . nach der Alb -
talbahn . Abzngeben
gegen Beiahnung .
Kreier , Khe ., Kai .
lerstr . 227, III .
« aldene (40544)

Armbanduhr
(Gliederfette )

auf d. Weg Maxau -
str . 13 — Rüppurrer
Straße 104, ebtntl .
Straßenbahnl . 1 u . 3

verloren.
Abzngeben gegen Be .
lohng . Maxanstr . 13.
Kh «.

Heute mittag verschied nach langem schwe¬
rem Leiden meine geliebte Freu , unsere
Hebe Mutter und Schwiegermutter

ksrfa Morsch
Itupfertch , den 12. Juni 1941.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Jakob Horsch .

Beerdigung am Sonntag , den 15. Juni 1941,
14 Uhr, In Stupferich .

w lischt
Kilowäsche , Ausführung

bügelrecht
wieder

kurzfristig!

-Immobilien
Graste «

(in Halzfachwerk n .
Bretterverschalnng ),

Größe 9/40 m , nn -
terfellert , m . 10 PS .
Wasserfrast u . eigene
LichterzengnngSanl .,
zünftig zu berfauf .
Ilnfr . unt . B 46152
an Führ .-Berl . Khe .
Kl . Han » z. m . ad .
kf. gei . Keg . Gerns¬
bach bi» Rastatt . 4—5
Z ., Bad usw . ad . 1

g. m . 3—4 Zim .,
K . u . Bad z. m . ges.
Bezb . V. 1. 7. bis 1.
9. 41 . « ng . H 46387
an Führ .-Berl . Khe .
Kleinere » wohnhan »
ab . Einsamil . -Han »
zu kaufen gesucht .
Bahnstat . Beding,

l AnSs . Ana, « 46664
| an Tühr .-Berl . Khe .

Luche für meinen
Mineralwasserbetrieb
«in gängige »

Pferd
mM . Größe . (82752

8g . Rlebmüller ,
Lahr/Schwarzwald ,

Wiesenstraße 8.
Telephon Ä70 . .

Milch -
schwellte

zu verks. HagSseld ,
Han »-8chemmstr . 8 .

(40758)

Xrastiahrzeuge
An - u . Verkauf

Mercedes
V 170

zu kaufen gesucht .
Otto Pfisterer .

Hach-, Ties . u . Eis .,
« etanban Karlsruhe

Turnerstraße 40.
(40589)

LMKMO
Phänomen , mit Fich¬
te ! & SachS -Matar ,
in best. Zustand , zu
berkaufen . Linien »

heim « Landstraße 7,
Nähe SchützeuhauS .
Khe . (1N29 )

Wer nimmt

Beiladung
mit , Möbelstücke u .
Hausrat , b . Khe . n .
Mühlhausen b. WieS -
loch, in d. 2. Juni -
Hälfte ? « ng . 11994
an Führ .-Berl . Khe .

Thristl . gläub . Wit -
wer , Ans . 80, ver -
traul . , nüchtern und
häuslich , wünscht
Witwe bh. Fräulein
ahne Anhang , m . gt .
Vergangenheit kenn ,
zu lernen zwecks

Heirat
ebenst . Einheirat in
Geschäft . Zuschriften
uni . B 46851 an den
Führer -Verlag Khe .

Verkaufe masstoeS
HAUS

ml ! fiebertSmittrio -, 5 S+nrmeijobg .,
Preis mit Jnverrtar 18 500 Sfr .,
Anz . 6000 RM . BeziebbaveS Laud »
KmS , 4 Z . - W . . St ., Bad , Scheune ,
Stalla .. Erni 'aHrt, Preis 8000 RM .
Im Vorort Hans mit 5X2 Zimmer -
whg ., Laden , Werkstatt . Preis nur
21000 RM „ Anz . 8000 RM „ durch
den Alleinbeauftragten I . Ziegler ,
Immobil ., Karlstr . 25. Kbe . Bitte
schriftl. Anfragen . (11130

I äusch

Stallhasen
zu tauschen geg . gut
erhalten . Herrenrad .
Zu erfragen : Khe . ,
LStzowftr . 11. (11116)

Xspilslien

WerleihtlOOM.
gegen monotl . Rück¬
zahlung durch Scheck.
Angebote unt . 11188
an Führ .-Berl . Khe .

Wer nimmt Möbelstück« u, einigen
HauSrat mit von

Offenburg
nach Karlsruhe ?

Angebot « nnter K 49515 an Fttbrer -
Verlaa üarlsrwba .

KsulgSLuche

Ein neuer

Mföftlföirattf
I«, gegen bar m kauf .mittlere _ —

gesucht. Angebote unt . CS
Sübrer - Berlag Kbe.

7—8 To » « ««

KivvanhSnger
( luftbereift und Druckluftbremse ),sofort zu kaufen gesucht. <40534

Mannher , — Karlsruhe .
Telefon 1287/88 .

Kleidung
aller Art , wr Herren und Damen .
Knaben , Mädchen u . Kinder . deSgl .

Wüsche und Schuhe
kauf« stet» zu guten Preisen . Khe . ,
Würz . Zäbriugerftr . 58a. Tel . 1208.

(40663)

Todes -Anzeige .
Nach kurzer schwerer Krankheit wurde mein lieber Mann ,
unser gütiger Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel

Erich Pfaue
Ingenieur I. R.

Im Alter von 71 Jahren helmgerufen .
Bruchsal, Ettlingen , den 12. Jßinl 1941.

In tiefem Leid :
Solle Pfaue , gab . Feßler
Hildegard Schneider , geb . Pfaue
Margrit Pfaue
Siegfried Schneider
und Enkelkinder

Die Beisetzung findet am Samstag , den 14. Juni 1941, nach¬
mittag * 1« Uhr, von dar Friedhotkapelle in Bruchsal aus statt .

Todes -Anzeige
Gott hat untern Innlgstgeliebten , unver¬
geßlichen

Horst
Im Alter von 4V» Jahren zu sich genommen .
Karlsruhe, den 11. Juni 1941. (11157)
Karl-Wilhelm -Straße 5« .

In tiefem Schmerz :
Friedrich Wenz
Lina Wenz, geb . Kirn
OUnlher Wenz

Die Beerdigung findet am Samstag , den. . . " ■ Frle14. Juni 1941, 11.30 Uhr von der
kapelle au « statt .

riedhof -

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde heute nacht
V. 2 Uhr mein lieber Mann , unter herzensguter Vater, Bruder,
Schwager , Sahwlegeriohn iund Onkel

Karl Kiefer
Kannenwirt

Im Alter von 51 Jahren In die Ewigkeit abgerufen ,
In tiefem Leid :
Emilie Kiefer, gab . Kiefer
Karl Kiefer und
Werner Kiefer
nebst Anverwandten

Karltruhe-Knlellngan , den 12. Juni 1941
Saarlandstraße 9 <406«8)
Die Beerdigung findet am 15. Juni 1941, nachm . { Uhr auf dem
Knlelingar Friedhof statt .

Dreg . Carl Roth, Herrenstr. 26—28.
Drog. Tachernlng, Amallenstr . 19,Parfümerie Emil Berel , Kaiserstr. 183.Parfümerie Otto Kluge, Kaltertfr . 107 .

XMMßcspcössen
munghMJisdw £ m̂ & Scaach

PohliGeme
Preis « v. 00 Pfg . an . Erhältlich :

In den Fachgeschlften .

Staats tbcatcr
BroBec Haut

Freitag . 13. Juni . 16—21.36 Uhr
26 . Freitag -Miel «
Lndwig-Thoma-Eiriakterabeud

Waldfried«
Lottcheus GelmrtSta«
Erster » laste
Sa Mita « , 14. Imst , 16—21.43 Uhr
Ssnntag , 15. Junt , 14.10—1«.45 Uhr

Geschl. Barst . KdF .
Der Zarewitsch

Operette von Frau , Lehts .
Sonntaa abend . 16.36—22 Uhr

Sarft . h. 2. Balkrt . Barst .» .
La Traviala

Oper von Ginsepp « Verdi

laut Pfeil «M

RM . io .. Tagegeld
im KrankeMauS filr monatl . 8 JC.ÄuSkinrft : Goldschmidt , Karlsruhe ,Liodwig -Wilheim -Str . 10. <89598

w
KONKORDIA -SAAL
moninger

Samstag , den muniwn, 20 M

Fm Vraatleuttz!
Daunendecken in grosser AuswsM
ln Qualität u . fchdnen Karden .
Etaaeugeschält M . Relnwalb .
Baden -Baden . Stefanienstr . 7 .
Telephon 151. (60565)

Post -Sportgklueillschast
Karliruhe

SamStag . de» 14. Juni . « «
20 Ubr . i« Moninger (Kon -
kordiafaal ) <40100

Todes -Anzeicje
Mein lieber Mann , unser Bruder , Sohwager und Onkel

Pg . Hermann Miller
Inh . der Fe. Dlttmer A Co.

Ist am Dienstag , den 9. JurH 1941 nach kurzer schwerer Krank¬
heit gestorben . (40332)
Karlsruhe , den 12. Junt 1941.

In tiefer Trauen
Fanny Miller
und Angshörlg *

Dl* Einäscherung fand atuf Wunsch des Verstorbenen ln aller
Stille statt .

Nachruf
Nach kurzem schwerem Leiden Ist am tO. Junt 1941 der ver¬
ehrt * Chef unserer Firma

Herr Hermann Miller
gestorben .
Der Dahingeschiedene war uns stets ein fürsorglicher Freund
und Berater , der Jederzeit um das Wohl seiner Gefolgschaft
besorgt war . Wir werden In seinem Sinne Weiterarbeiten und
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren . (40331)
Karlsruhe , den 6. Juni 1941.

Gefolgschaft der Firma Villmar & Co .
Karlsruhe, KarlstraBe «I

NACHRUF
Unser Teilhaber um wÄJebsführer

Herr Hermann Miller
v* r*chled nach kurzem ichwerem leld #n . Herr Miller war
schon seit seiner Jugend in unserem Unternehmen thtlg .
Nach Rücktritt des Vorbesitzers der Firma war es unser
Wunsch , daß Herr Miller Teilhaber wurde und so führte er
nun über 20 Jahre lang dlo Gesellschaft allein !» und
brachte sie zu Ihrer heutigen Größe und Bedeutung . Sein St« (S
korrektes und aufrichtiges Wesen verschaffte Ihm nicht nur
das Vertrauen seiner Gesellschafter , sondern auch seiner
sämtlichen Mitarbeiter .
Wir werden im Sinne des leider allzu früh Verstorbenen das
Unternehmen weiter führen und dadurch dem lieben Ent¬
schlafenen ein ehrendes Andenken bewahren . (40353)

Eisfink. Erste Asperger EisscnranktabrJk
Karl Fink , Asperg (Württ, )
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